
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 28 (1930)

Heft: 3

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 04.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


24 £)te ©cqweiger £eüamme. 9îr. 3

Um £)ier Irrtümer gu bermeibeit, muß in fot=
<ßen gälten ftetê eine genaue Urinunterfucßung
gemacht werben, bei gweifel ^ann aucß
Vlafenableucßtung unb felbft bie ©onbierung
beë Gîierenbecfenë mit einem §arnletterfatßetec
nötig werben, gerner füßrt auf bie ©pur ber
2)rucffcßmerg bei 35rucf auf bie Gïierengegenb
bon borne unb hinten gugteicß.

@S fann ebenfalls eine umfcßriebene Vaucß«
fellentgünbung in ber rechten 93aucß» unb Vecfen«
feite gu VerwecßSlungen führen, wenn ein SSer=

jucß ber Abtreibung borgenommen würbe, bon
ber natürlicß ber Argt gunäcßfi meift nichts er«
fä£)rt. ®ocß wirb man ßier aucß ftetS operieren.

SBenn bie ©cßwangerfcßaft im allgemeinen
bie Vlinbbarmentgünbung ungünftig beeinflußt,
fo fann in bieten gällen buret) bie leßtere aucß
bie ©cßwangerfcßaft ungünftig beeinflußt wer«
ben. £)utcß früßgeitige Operation fann gwar
biefer ©inftuß meift öerßinbert werben; aber
wenn bie ©ntgünbung weiter geßt, fo ftirbt meift
ba£ Äinb ab. äftan fann mit Abfierßen in faft
ber §älfte reeßnen. 93ei teießter ©rfranfung wirb
fogar bie Operation anftanbStoS ertragen, boeß
bei borgefdßrittener Sranfßeit fommt faft immer
bie SBeßentätigfeit in (Gang. Sie AuSftoßung beS

(GebärmutterinßalteS fann entweber bie golge
ber bureß bie Snfeftion gefeßten Steige fein, ober
bie golge beë AbfterbenS ber grueßt. 30fan ßat
babei aucß gerfeßteS unb jaucßigeS grueßtwaffer
gefunben unb bie gteießen Vafterien im (Gebär«

mutterinßatt, wie in bem Vlinbbarmabfgeß naeß«

gewiefen.
Vei maneßen grauen mit gewoßnßeitSge«

mäßer geßt« ober grüßgeburt ßat man geglaubt,
bie Urfadje ßiebon in einer alten „eßronifeßen"
Vlinbbarmentgünbung finben gu fönnen; aucß

ßat maneßmat bie Operation einen Gürfolg ge«

geitigt, fo baß fpätere ©eßwangerfeßaften bann
ausgetragen würben. Sarmöerfcßluß in ber
©cßwangerfcßaft ift aud) feßon beobaeßtet worben,
ßeröorgerufen bureß ©tränge, bie fteß naeß 9Ser=

wacßfuugen infolge früßerer Vlinbbarmentgün«
bung gebilbet ßatten, unb bie als golge ber

Vergrößerung ber (Gebärmutter angefpannt
würben unb bie betreffenbe Sarmfcßlinge ab«
fnid'ten.

9J?an fann fagen, baß bie erßößte (Gefaßr
ber Vlinbbarmentgünbung in ber ©eßwanger«
ftßaft nießt nur in bem feßwangeren $uftanbe

liegt, fonbern barin, baß oft infolge ber er«
feßwerten Siagnofe gu fpät eingegriffen wirb,
unb barin, baß bei borgefeßrittenen gällen bureß
AuSlöfung ber SBeßen unb Verfeinerung ber
(Gebärmutter Aufbrucß beë AbfgeffeS unb all«
gemeine Vaucßfellentgünbung entfteßen.

Sinen intereffanten galt bon erfeßwerter
Siagnofe möcßte tcß noiß erwäßnen: Vei einer
jungen grau traten plößließ gieber unb ftarfe
©cßmergen im reeßten Unterbaucß auf. Sie
Unterfucßung ergab eine brucfempftnblidje ©telle
im reeßten Vecfetietngang, bann eine etwa finger«
breite ©teile berminberter (Smpfinblicßfeit, wo«
ran fitß naeß oben wieber eine ftärfer feßmerg«
ßafte Stegion feßloß. Sie ©eßeibeunterfueßung
ergab eine (Gefcßwulft reeßts neben ber (Gebär«

mutter, bie nur feßr beßutfatn betaftet würbe,
um einen (Sileiterfrudjtfad, ben man gu ' er«
fennen glaubte, nießt gum Sßlaßen gu bringen.
Sie Operation gab einen unerwarteten Vefunb.
Sie (Gefcßwulft war eine bon bem reeßten
©ileiter auSgcßenbe Sertnoibgefcßwulft mit ent«

günbeter Dberflätße. Sarauf ßatten bie ©cßmergen
im Vecfeneingang berußt. Sie ©ntgünbung aber
fam bon einem frifcß erfranften VSurmfortfaß;
baS War bie Quelle ber weiter oben gu finben«
ben @mpfinblid)feit. Sie beiben Organe lagen
gwar feßr naße bei einanber, aber boeß war
eine fcßmale, weniger fcßmergßafte ^one
gwifeßen gu finben gewefen.

@S würbe früßer, als man noeß nießt mit
ber gleicßen SebenSficßerßeit, wie ßeute, Ope«
rationen auSfüßren tonnte, geraten, in gällen
bon Vlinbbarmentgünbung in ber ©eßwanger«
feßaft bie leßtere gu unterbrechen, in ber |>off«
nung, baburtß ben gefäßrlicßen feßwangeren
$uftanb auSgufißalten unb bann bie Vlinbbarm«
entgünbung weiter gu beßanbeln. äöie bie oben

bargelegten Verßältniffe eS erwarten laffen,
finb bie Stefultate feßr feßleeßte gewefen. $eute
gilt bei Vlinbbarmentgünbung in ber ©eßwanger«
feßaft nur nod; eine VeßanbtungSmetßobe, bie

allerfrüßgeitigfte Operation. ®S ift eine fcßöne
Aufgabe ber Hebamme, bet Verbacßt auf biefe
Äranfßeit bie rafcßefte Veigießung eines ArgteS
gu oeranlaffen unb gugleieß burd) bernünftigen
Ifufprucß bei unberftanbigen Vat'enien °^er
Angeßörigen foleßer bie ©inwilligung gur rafeßen
Operation mit erlangen gu ßelfen.

Sdjtneß. ßebanuiteuueretn

Zentraloorstand.
SCÖie feßon in ber leßten Stummer mitgeteilt,

finbet bie näeßfte Selegierten« unb ©eneral«
berfammlung am 30. guni unb 1. gult ftatt.
Anträge ber ©eftionen unb ber SDÎitglieber
muffen alfo bis fpäteftenS am 1. April in un=
ferem Vefiße fein.

Aud; wirb auS bem Steife unferer SDtitglieber
gewüufcßt, eS mötßten boeß in ^ufunft Sete«
gierte gewäßlt werben bon ben ©eftionen, bie
über alles orientiert finb, alfo borab bie ©ef=
tionSpräfibentinnen. Ser gmtaitoorftanb be«

grüßt biefe Anregung.
Sann teile itß ben SKitgliebern noeßmats mit,

baß für baS Vucß „40 gaßre ©toreßentante"
mir baS @elb guerft eingefaubt werben muß,
ba feine Vücßer meßr per Stadjnaßme berfanbt
werben.

gür bie Vroftßen bagegen bitte itß, fein (Gelb

eingufettben, ba jeweils ein ©ingaßlungSftßein
beiliegt unb baS (Gelb fo eingegaßlt werben fann.
Über alfe mötßfen mir boeß bitte«, bie ^rofdjen
gu begaßfe«. @5 ift uießt gcrabe erfreu lidj für
uns g« tierttefjmeu, baß Pifglieber, mefeße
bie Brofeße feßon im Segember erßatteu, foltße
ttotß nießt begaljtt ßabe«.

Steue SJtitglieber finb uns ßerglicß willfommen.
SOÎit foKegialen ®rüßen

gür ben gmtratborftanb,
Sie 3entralpräfibentin : Sie Aftuarin:

9DÎ. SWarti, grau ©üntßer,
SBoßlen (Aarg.). SBinbiftß (Aarg.).

Selepßon 68 SMeptjon 312

üianlifnkaß'e.
Sie ©eftionen werben gebeten, allfällige An«

träge für bie Sranfenfaffe bis @nbe April ber
Vräfibentin gufommen gu laffen. lieber (Gegen«
ftänbe, bie nießt auf ber Sraftanbenlifte fteßen,
barf fein Vefcßluß gefaßt werben.

Sie ißräfibentin : grau Aderet.
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Um hier Irrtümer zu vermeiden, muß in
solchen Fällen stets eine genaue Urinuntersuchung
gemacht werden, bei Zweifel kann auch die
Blasenableuchtung und selbst die Sondierung
des Nierenbeckens mit einem Harnleiterkatheter
nötig werden. Ferner führt auf die Spur der
Druckschmerz bei Druck auf die Nierengegend
von vorne und hinten zugleich.

Es kann ebenfalls eine umschriebene
Bauchfellentzündung in der rechten Banch- und Beckenseite

zu Verwechslungen führen, wenn ein Versuch

der Abtreibung vorgenommen wurde, von
der natürlich der Arzt zunächst meist nichts
erfährt. Doch wird man hier auch stets operieren.

Wenn die Schwangerschaft im allgemeinen
die Blinddarmentzündung ungünstig beeinflußt,
so kann in vielen Fällen durch die letztere auch
die Schwangerschaft ungünstig beeinflußt werden.

Durch frühzeitige Operation kann zwar
dieser Einfluß meist verhindert werden; aber
wenn die Entzündung weiter geht, so stirbt meist
das Kind ab. Man kann mit Absterben in fast
der Hälfte rechnen. Bei leichter Erkrankung wird
sogar die Operation anstandslos ertragen, doch
bei vorgeschrittener Krankheit kommt fast immer
die Wehentätigkeit in Gang. Die Ausstoßung des

Gebärmutterinhaltes kann entweder die Folge
der durch die Infektion gesetzten Reize sein, oder
die Folge des Absterbens der Frucht. Man hat
dabei auch zersetztes und jauchiges Fruchtwasser
gefunden und die gleichen Bakterien im
Gebärmutterinhalt, wie in dem Blinddarmabszeß
nachgewiesen.

Bei manchen Frauen mit gewohnheitsgemäßer

Fehl- oder Frühgeburt hat man geglaubt,
die Ursache hievon in einer alten „chronischen"
Blinddarmentzündung finden zu können; auch
hat manchmal die Operation einen Erfolg
gezeitigt, so daß spätere Schwangerschaften dann
ausgetragen wurden. Darmverschluß in der
Schwangerschaft ist auch schon beobachtet worden,
hervorgerufen durch Stränge, die sich nach
Verwachsungen infolge früherer Blinddarmentzündung

gebildet hatten, und die als Folge der

Vergrößerung der Gebärmutter angespannt
wurden und die betreffende Darmschlinge
abknickten.

Man kann sagen, daß die erhöhte Gefahr
der Blinddarmentzündung in der Schwangerschaft

nicht nur in dem schwangeren Zustande

liegt, sondern darin, daß oft infolge der
erschwerten Diagnose zu spät eingegriffen wird,
und darin, daß bei vorgeschrittenen Fällen durch
Auslösung der Wehen und Verkleinerung der
Gebärmutter Aufbruch des Abszesses und
allgemeine Bauchfellentzündung entstehen.

Einen interessanten Fall von erschwerter
Diagnose möchte ich noch erwähnen: Bei einer
jungen Frau traten plötzlich Fieber und starke
Schmerzen im rechten Unterbauch auf. Die
Untersuchung ergab eine druckempfindliche Stelle
im rechten Beckeneingang, dann eine etwa singerbreite

Stelle verminderter Empfindlichkeit, woran

sich nach oben wieder eine stärker schmerzhafte

Region schloß. Die Scheideuntersuchung
ergab eine Geschwulst rechts neben der
Gebärmutter, die nur sehr behutsam betastet wurde,
um einen Eileiterfruchtsack, den man zu'erkennen

glaubte, nicht zum Platzen zu bringen.
Die Operation gab einen unerwarteten Befund.
Die Geschwulst war eine von dem rechten
Eileiter ausgehende Dermoidgeschwulst mit
entzündeter Oberfläche. Darauf hatten die Schmerzen
im Beckeneingang beruht. Die Entzündung aber
kam von einem frisch erkrankten Wurmfortsatz;
das war die Quelle der weiter oben zu sindenden

Empfindlichkeit. Die beiden Organe lagen
zwar sehr nahe bei einander, aber doch war
eine schmale, weniger schmerzhafte Zone
dazwischen zu finden gewesen.

Es wurde früher, als man noch nicht mit
der gleichen Lebenssicherheit, wie heute,
Operationen ausführen konnte, geraten, in Fällen
von Blinddarmentzündung in der Schwangerschaft

die letztere zu unterbrechen, in der
Hoffnung, dadurch den gefährlichen schwangeren
Zustand auszuschalten und dann die
Blinddarmentzündung weiter zu behandeln. Wie die oben

dargelegten Verhältnisse es erwarten lassen,
sind die Resultate sehr schlechte gewesen. Heute
gilt bei Blinddarmentzündung in der Schwangerschaft

nur noch eine Behandlungsmethode, die
allerfrühzeitigste Operation. Es ist eine schöne

Aufgabe der Hebamme, bei Verdacht auf diese

Krankheit die rascheste Beiziehung eines Arztes
zu veranlassen und zugleich durch vernünftigen
Zuspruch bei unverständigen Patienten oder
Angehörigen solcher die Einwilligung zur raschen
Operation mit erlangen zu helfen.

Schweiz. Heliammenverem

Tentralvorstana.
Wie schon in der letzten Nummer mitgeteilt,

findet die nächste Delegierten- und
Generalversammlung am 30. Juni und 1. Juli statt.
Anträge der Sektionen und der Mitglieder
müssen also bis spätestens am 1. April in
unserem Besitze sein.

Auch wird aus dem Kreise unserer Mitglieder
gewünscht, es möchten doch in Zukunft
Delegierte gewählt werden von den Sektionen, die
über alles orientiert sind, also vorab die
Sektionspräsidentinnen. Der Zentralvorstand
begrüßt diese Anregung.

Dann teile ich den Mitgliedern nochmals mit,
daß für das Buch „40 Jahre Storchentante"
mir das Geld zuerst eingesandt werden muß,
da keine Bücher mehr per Nachnahme versandt
werden.

Für die Broschen dagegen bitte ich, kein Geld
einzusenden, da jeweils ein Einzahlungsschein
beiliegt und das Geld so eingezahlt werden kann.
Aber alle möchte« wir doch bitte«, die Drosche«
zu bezahle«. Es ist nicht gerade erfreulich für
uns zu vernehme«, daß Mitglieder, welche
die Drosche schon im Dezember erhalte«, solche
«och uicht bezahlt habe«.

Neue Mitglieder sind uns herzlich willkommen.
Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand,
Die Zentralpräsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wohlen (Aarg.). Windisch (Aarg.).

Telephon 68 Telephon 312

Krankknkastt.
Die Sektionen werden gebeten, allfällige

Anträge für die Krankenkasse bis Ende April der
Präsidentin zukommen zu lassen. Ueber Gegenstände,

die nicht auf der Traktandenliste stehen,
darf kein Beschluß gefaßt werden.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.
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©tpttieigerifdjen .§ebammettûereinê pro 1929.

giuttalitttctt.
Kaffa=@albo letter 9tedjnung gr. 93. 98
1162 ÜRitglteberbeiträge à

5r. 2.- „ 2,324.-
56 Sîeueintritte à gr. 1. — „ 56. —
Kapitalrûcïgal)lwtgen „ 22,488.75
3infen „ 1,321.55
Verfcljiebette Beiträge „ 248. 10
SDrucffacfjen „ 890.85
©efdfettfe „ 250. —
Sßorto=9Iücfbergütungen „ 230.30

£otat ber ©innafymen gr. 27,903. 53

11 (SJratififaticmen gr. 440.—
21 ünterftüfjurigen „ 1050. —
Beiträge art Vereine unb $ei=

lungert „ 131.10
Beiträge an betriebene ©el*

tionen „ 105. —
Kapitalanlagen „ 22,310.30
®rutffact)en „ 769.30
Honorare pro 1929 „ 700. —
©elretariat (£>r. $fr. Vücl)i) „ 239.90
2)elegierten= unb ©eneralüer«

fammlung, grauettfelb „ 542.60
ffteifefpefen unb Saggelber „ 317.85
)ßorti, $e!epl)on unb SOÏanbate „ 684. 90
Kranlenfaffebetträge für über

80=jäl)rige äftitglieber „ 112. —
VetrtebSfpefen u. Verfcl)iebeneê „ 196. 85

Sotal ber Sluggolien~ gr. 27,599.80

Summa ber (Sinna^men gr. 27,903. 53
Summa ber Sluêgaben „ 27,599.80

Kaffabeftanb gr. 303-73

^«tttögettoßrftrtrtb per 31. leiewfter 1929.

Kaffabeftanb gr. 303.73
8 Obligat. Sttargauer Kanto»

nalban! „ 26,000. —
©parEjeft Slargauer Kantonal«

ban! „ 3,804,10
Sotat gr. 30,107,83

^ertttöfletüs-^erflleidmitfl.
Vermögen am 31. Sej. 1929 gr. 30,107. 83
Vermögen am 31. S)eg. 1928 „ 29,937. 78

Vermehrung gr. 170.05

@cl)inânacl) S)orf, 31. Sejember 1929.
Sie ^entralEaffierin : gratt iß au Ii.

©eprüft unb richtig befunben:
©(^ingnadi'Sorf, ben 1. äftärg 1930.

Sie Stebiforinnen:
grau SBitb, grau Kamm,
©ctjroanben. giljbad) (®laru8).

fRedfitiing ber „<Sd)ä)ciäer ^ckmme" pro 1929.

©tnnaljmen.
Slbonnement§ ber geitung gr. 5,629.75
gnferate
©rlôë aug Stbreffen.
Kapitalginfe

7,714.
75. —

332. 05
Sotal gr. 13,750. 80

Sluêgaben.
gür SrucE ber Leitung gr.

Uebertrag
©pefen bei Slnlafj ber ©eneral«

fammlung
fßorto ber fRebafteurin unb

Kaffiererin

gr. 9,811.70

274. -
25. 85

Sotal gr. 10,111. 55

S3 i l a rt g.

Sie ©innaljmen betragen gr. 13,750. 80
Sie Sluêgaben betragen „ 10,111.55
SRetfreinnaljmen gr. 3,639.25
Vermögen am 1. ganuar 1929 „ 12,526.40

5>er itrattaettüa)Te im iledj-
mntflsiarjr ge|<j)i<ftt

Verbleiben auf 31. Sej. 1929

gr. 16,165.65

„ 11,000.—
gr. 5,165. 65

VermögenSbeftanb.
KantonalbanE laut ©parljeft gr. 2,160. —
SlnteilfcEjeine Volfêbanf, 3 à

gr. 1000.— „ 3,000.—
Kaffenfalbo „ 5.65

SotaTfe" 5,165, 65

äfturt/Vern, 31. Segember 1929.
Sie Kaffiererin: 21. 2Bt)fi Kul)n.

Untergeic^nete baben borfteljenbe Vedjnung
geprüft, mit fämtticfjen Vetegen berglidEjen unb
in allen Seilen für richtig befunben.

Vern, 15. ganuar 1930.

g. Battgg. ®. gngolb.

gür Srudfa^en
ißrobifion 15% ber gnferate
^eitungëtranêport unb ißorto

ber SrudEerei
fmnorare

6,307. 50
39. —

1,157. 05

773.15
1,535. —

ÄRZTLICH EMPFOHLEN FUR GESUNDE und KRANKE

Uebertrag gr. 9,811.70

o

Wenn Sie von besorgten Müttern als erfahrene Vertrauensperson um Rat

gefragt werden, welche Nahrung für Gesundheit und Wachstum ihrer Kleinen
volle Gewähr biete, so gehen Sie nie fehl, auch wo es sich um schwache und
kränkliche Kinder handelt, wenn Sie die in Hebammenkreisen geschätzte

KINDERNAHR U N G

empfehlen. Mose wird von allen Kindern gern genommen und gut vertragen.
Es schützt wirksam vor Ernährungsstörungen und deren Folgen, vor
Schlaflosigkeit und Unruhe, vor rhachitischen und tuberkulösen Erkrankungen. Mose
schafft gutes Blut, starke Knochen, Muskeln und Gewebe und gibt selbst bei
lebensschwachen und zurückgebliebenen Kindern Gesundheit, Wachstum u. Kraft.

Eine Kollegin von Ihnen schreibt;
„Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass die

Kinder mit TRUTOSE sehr gut gedeihen. Auch bei rhachitischen
Kindern sehe ich sehr gute Erfolge. Ich werde Trutose gern
weiter empfehlen. Frau O., Hebamma

Verlangen Sie Muster bei ft .Q „ ZÜHCh

Spezialpreise für Hebammen

mEP Wegen Todesfall zu
IM?*" verkaufen ein

Damenmotorrad
(Marke Zehnder), sowie
2 Hebammeniaschen
mit Inhalt und anderes mehr.
Zu erfragen bei Anna Fuchg-
Bisig, Hebamme's,
Damenschneiderin, Langrüti, Ein-
siedeln. 1342

Sensationelle Neu-Erscheinung!

Im Osten
nichts Neues

Das Buch des Krieges, wie er war.
Ein Buch von atemberaubender Spannung

und meisterhaften Schilderungen.
500 anerkannte Pressekritiken.
Verlangen Sie sofort kostenlos
ausführliche Prospekte und Kritik-Auszüge
des 304 Seiten starken, gut gebundenen

Buches.

KOMET-VEREAO 716
Berlin-Tempethof

so-Bienenhonig
hiesigen, kontrollierten ; regulär oder
transformierten. 1337

Häni, Imker, Senis, Gähwil (St. Gallen).

Vorzugsofferte an Hebammen!
Einen zuverlässigen, geprüften, leicht

schleuderbaren

Fieberthermometer in Nickelhülse

(Detail-Preis Fr. 2.50) beziehen Sie zum
billigen Preise von Fr. 1.50 in der

Schwanenapotheke Baden (Aargau)

Wichtig: Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes erhalten Sie als
gratis eine Dose der erprobten
Zander'schen Kinderwundsalbe. 1317

Nr. S Die Schweizer Hebamme. 25

Jahresrechnung
des

Schweizerischen Hebammenvereins pro 1929.

Einnahmen.
Kassa-Saldo letzter Rechnung Fr. 93. 98
1162 Mitgliederbeiträge à

Fr. 2.- 2,324.-
56 Neueintritte à Fr. 1. — „ 56. —
Kapitalrückzahlungen „ 22,488.75
Zinsen „ 1,321.55
Verschiedene Beiträge „ 248. 10
Drucksachen „ 890.85
Geschenke „ 250. —
Porto-Rückvergütungen „ 230.30

Total der Einnahmen Fr. 27,903. 53

Ausgaben.
11 Gratifikationen Fr. 440.—
21 Unterstützungen.... „ 1050. —
Beiträge an Vereine und

Zeitungen „ 131.10
Beiträge an verschiedene

Sektionen „ 105. —
Kapitalanlagen „ 22,310.30
Drucksachen „ 769.3V
Honorare pro 1929 „ 700. —
Sekretariat (Hr. Pfr. Büchi) „ 239.90
Delegierten- und Generalversammlung,

Frauenfeld „ 542.60
Reisespesen und Taggelder „ 317.85
Porti, Telephon und Mandate „ 684. 90
Krankenkassebeiträge für über

80-jährige Mitglieder „ 112. —
Betriebsspesen u. Verschiedenes „ 196. 85

Total der Ausgaben"^ 27,599.80

Bilanz.
Summa der Einnahmen Fr. 27,903. 53
Summa der Ausgaben „ 27,599.80

Kassabestand Fr. 303.73

Hermögeusbestand per 31. Dezember 1S29.

Kassabestand Fr. 303.73
8 Obligat. Aargauer

Kantonalbank
„ 26,000. —

Sparheft Aargauer Kantonalbank

3,804.10
Total Fr. 30,107.83

Bermögens-Hergleichnug.
Vermögen am 31. Dez. 1929 Fr. 30,107. 83
Vermögen am 31. Dez. 1928 „ 29,937. 78

Vermehrung Fr. 170.05

Schinznach-Dorf, 31. Dezember 1929.
Die Zentralkassierin: Frau Pauli.

Geprüft und richtig befunden:

Schinznach-Dorf, den I.März 1930.
Die Revisorinnen:

Frau Wild, Frau Kamm,
Schwanden. Filzbach (Glarus).

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1929.

Einnahmen.
Abonnements der Zeitung Fr. 5,629.75
Inserate
Erlös aus Adressen.
Kapitalzinse

7,714.
75. —

332. 05

Total Fr. 13,750. 80

Ausgaben.
Für Druck der Zeitung Fr.

Uebertrag
Spesen bei Anlaß der

Generalsammlung

Porto der Redakteurin und
Kassiererin

Fr. 9,811.70

274.-

25. 85

Total Fr. 10,111. 55

Bilanz.
Die Einnahmen betragen Fr. 13,750. 80
Die Ausgaben betragen „ 10,111.55
Mehreinnahmen Fr. 3,639.25
Vermögen am 1. Januar 1929 „ 12,526.40

Der Krankenkasse im Mech-
«nngsjahr geschickt

Verbleiben auf 31. Dez. 1929

Fr. 16,165.65

„ 11,000.—
Fr. 5,165.65

Vermögensbestand.
Kantonalbank laut Sparheft Fr. 2,160. —
Anteilscheine Volksbank, 3 à

Fr. 1000.— „ 3,000.—
Kassensaldo „ 5.65

Tota^Fr? 5,165.65

Muri/Bern, 31. Dezember 1929.
Die Kassiererin: A. Wyß-Kuhn.

Unterzeichnete haben vorstehende Rechnung
geprüft, mit sämtlichen Belegen verglichen und
in allen Teilen für richtig befunden.

Bern, 15. Januar 1930.

F. Zaugg. E. Jngold.

Für Drucksachen
Provision 15°/v der Inserate
Zeitungstransport und Porto

der Druckerei
Honorare

6,307. 50
39. —

1,157. 05

773.15
1,535. —

'àiucu ekêomen stun oesunoe xnâk

Uebertrag Fr. 9,811.70

O

Mlin 8ie von besorgten Muttern als erkabrene Vertrauensyerson um kst
getragt werden, Miede iilsbrung kiîr Kesnndbeit und lVsebstum tbrer kleinen
volle Kewsbr biete, so geben 8ie nie kebi, aneb M es sieb um sàsebe und

krsnkiià Kinder bandelt. wenn 8ie Sie in llebammenkreisen gesekäMe

emokkbikn. Irutose wird von allen Kindern gern genommen und gut vertragen.
Ls sebiitxt wirksam vor Lrnädrungsstürungen null deren koigen. vor 8ebiak-

losigkeit and llnrube, vor rbaebitiseben und tuberkulösen krkrankungen. Irutose
sebskkt gntes blut, starke lînoeben, Muskeln und Kewebe und gibt selbst bei
lebensselmseben und xurüekgebiiebenen Kindern Kesundbeit. lVsebstum u. krskt.

eine Kollegin von Iknen sekreldts
„ZLu meine? ?r«u«Ie ksnn iei» Iknei» mitteilen, «iss» «iie

Itiniie?niit»ek? gut geiieiken. Huek dei rksekitiseken
>tin«ie?n »eke irk »ek? gute ^rtuige. u»eriie ??utu»e gern
u,eiter einpteklen. l?rsu 0., «edsrninvà

8i« «à w sàe à.K., «eckeMM ». îiîrîkb
Spe-i»iprei»e tür «edsinmen

DWM" IVvKvi, I<»ck«^li»1I xi»
kin

vsmenmsîokkstl
(Ugoks ^ellnâkr), 80^vis
2 Nedsmmenisseksn
mit Inlls.1t uncì gnâkrss mellr.

srkrggen llsi àn» l'nvli«-
llkbgmms's, Oamsn-

sollnsiàm, llignZi-üti, Hie.
«Ì«AviN. Z42

Zenssiionelie keuàlrsinungî

In, 0»tsn
niekts Uses,

vas Luck des Krieges, wie er war.
Lin Luck von atemberaubender Lpsn-
nung und meisterkakten Lckilderungen.
SVV anerkannte Pressekritiken. Ver-
langen Lie sokort N«»«te»il«»» aus-
kükrlicke Prospekte und Kritik-às^ûge
des 304 Seiten starken, gut gebundenen

kuckes.
71«

»«riie V«niz»vil»«1

s^vlsnsnlionig
kiosi^on, kontrollierten; regulär odor trans-
korniiortsn. igz?

HÄni, Imker, senis, VZil,«»» <kt. kallen).

Vorxugsokkerte an Hebammen!
Linen Zuverlässigen, geprüften, leickt

sckleuderbaren

kiebertbermometer in ii'àliià
(Detail preis Lr. 2.50) belieben Lie ^um
billigen preise von Lr. 1.50 in der

Sàâllspotdà Lsà (ksrzzu)

IVicktig: (liegen Linsendung dieses
Inserstenausscknittes erkalten Lie als
grstir eine Dose der erprobten
^ander'scken Kinderwundsalbe. ist?
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Krankenkasse.
ßranfgemelbete SRitglieber:

grau ®ägt, 9tüti (Sürid))
grau 35räper, îpunftetten (93ern)
grau Äuengler, St. SRargretpen (St. ©allen)
grau öofjparb, Sftänneborf Cßüricp)
grl. $töfd), 33üpberg (23ern)

grl. äRüfler, ©äcplingen (©c^affEjaufen)
grau ©itrber, ©fepenbaep (ßugeru)
grl. SDîarie Scpneiber, SDieterëmil (Sern)
9Jlße. ïpentporcp, gubrefin (SBaabt).
grau Siifctjer, fReinacp (Slargau)
grau glüeftger, Solotpurn
3J?me. fRiotti, St. gmmer (Sura)
grau Ätfjling, fmgenborf (Solotpuru)
grau Uplmann, Söaßenftabt (@t. ©altert
grau 9Reper»$ünEi, gur geit im Spital SÖinter»

tpur, bon ©tabel b. 3üricp
grau bon 3)adp, ßpf) (Sern)
grau |mggenberger, SSoutêmil (Slargau)
grau |)uber=§egt, ßüriep.
grau §ir§brunner, SBalfringen (Sern)
grl. §üttenmofer, ©t. ©allen
grau ßjagenbücpli, Saltpäufern (SEpurgau)
grau Sudler, ^errtiberg CSüricp)
grau ©gli, ßüSnacpt CSüricp)
grau grider, ßRaflerap (Sern)
grl. ©gli, Sßintertpur (Sürid))
grau 33tgler, SEßorb (93ern)
grau Äinbpaufer, Söattifetfen (Sürtdj)
grau ÄeHer, Oenftngen (Solotpurn)
grau Sluer, fRamfen (Scpaffpaufen)
grau Steffen, fRedjerêmit (Solotpurn)
grau ©ftermann, glamtl (St. ©allen)
grl. 2Btdt, ©ntlebucp (ßugern)
grau Sllbieg, S3afel

grau Scpäfer, Süricp
grl. griba SEBetf), ©rlenbacp (Sern)
grau Sürgin, Siegten (Safeüanb)
grl. ßina Siegerter, gttigen (Sern)
9Rße. ©uennet, Süße (greiburg)

Slngemelbete SBöcpnerinnen:
grau SicE= ©erber, Steitenegg (Sern)
grau £>iltbrunner, SBafen i. @. (Sern)
grau SReffer » Kämpfer, ©pelpofen (Solotburn)

Rtt.sSh. (Eintritte:
885 grau ©life ScpaßenPerg, Särftetten,

Sern, 10. gebruar 1930.
245 grau fRofa ®ößa, ^ßtattenftr. 32,

Süricp, 11. gebruar 1930.
135 grl. iRofa fftuetfdji, ßieftal,

Safeüanb, 11. gebruar 1930.
9 grau Stnna ©affer, ©arnen,

DPmalbett, 12. gebruar 1930.
886 grl. ©life Sieberbarb, Äoppigen,

Sern, 12. gebruar 1930.
246 grau ©igrift, SRafg,

Süricp, 13. gebruar 1930.
129 grau ßina ßeuenberger, ©ubingeu,

©olotburn, 13. gebruar 1930.
136 grau Sofeppiue gilati, Sottingen,

Slargau, 18. gebruar 1930.
247 grau Slnna iReutimann, ©untalingeit,

Süricp, 19. gebruar 1930.
211 3Rße. Henriette fRoulier, ©ornu Saulme«,

SBaabt, 27. gebruar 1930.
212 SMe. ©milp ißeflauj, ißenep f. gberbon,

SBaabt, 6. äRärg 1930.

Seien Sie unê ^ergltcb) wißfommen!

Sie Sratifenïflffeïontmiffion in 23intertpur:
grau 91 der et, fßräfibentin.
grl. ©mma Äirdt)b)ofev, ^affierin.
grau 9t of a ÛÏRang, Slftuarin.

Sugleid) möchte id) biejenigen bitten, bie
noch im fRüdftanbe finb bom Sanuar 1930,
ben Seitrag balbigft eiitgugaplem

Sie Äaffiererin:
©mma Sirdjpofer, Sßintertpur.

Kraiikenkasse-Rotiz.
Som 1.—10. Slpril fann ber gmeite Quartals»

beitrag mit gr. 8. 05 per fßoftcped VHIb 301
einbegaplt werben, naepper erfolgt ber ©ingug
per SRacpnapme gr. 8. 25.

Verelnsnacbridmn.
^Cßiiott 3?afctftabt. Utifere nädpfte Sipung

finbet ÜRittroocp, ben 26. SRärg, nacpmittagS
4 Upr ftatt, mit ärztlichem Sortrag. Slße

ßoßeginnen finb gebeten gabjlreidt) gu erfepeineu.
Ser S or ft an b.

^efttiott Jîeru. Sltn 26. gebruar fanb unfere
|)auptoerfammlung ftatt. 3U Seginn berfelben
pielt un§ fjerr fßrof. Sr. ©uggiSberg einen
fepr intereffanten unb lehrreichen Sortrag übet
„tjjilöplicpe SobeSfälle wäprenb ber
Sdjmangerfcpaft unb SßocpenPett". Ser
fReferent ermähnte unS berfepiebene ßranfpeitS»
bilber unb bie ©rfepeinungen, moran fie ju
erfennen finb, mie j. S. ©llampfie. Sa gibt e§
aße möglichen Störungen: Semu§tlofigleit, Sin»

feproeßungen, blaueê ©efiept, berminberte Urin»
menge, $uclungen unb tppifepe ßäpmungen im
©efidpt. gerner nannte er nod) biele anbete
firanlpeitSbilber, wie ©ebärmuttergerreifiung,
wo alê ^ranEpeitêerfipeinung eine Serblutung
eintreten lann. ©ine grojje 9toße fpielen autp
bie Stieren. Sei djronijcper Stierenentgünbung
entftept innere Slutung. ©ine anbete ©efapr
ift borgeitige ßöfung ber Stadjgeburt bei nor»
malem Sip, wo ebenfo eine Slutung eintritt;
weiter eine borliegenbe Stadigeburt, bann wie»
ber eine berwaepfene Stadjgeburt. ©in anbereë
Jîranfheitêbilb ift ferner eine fepmere Slntung
bei Slafenmole, welcpe im 4.—5. SDtonat an»
fängt gu bluten unb erfennbar ift burcp eine

riefige Sluêbepnung ber ©ebärmutter. SBeiter

ift nocp gu ermäpreu Qeccei^urtq ber ©ebär»
mutter wäpreub ber ©cpwangerfdpaft, perbor»

Sdimeres ^afjiten
Siel Sorge bleibt

Stutter unb Äittb oft
erfpart, loenti biefeê

tC oor bem gapueu regel»

Y® mäßig ©cotfê ©mul»^ l'ion belommt. Ser oi»

taininreidpe Sebertron ift in Scotts
©mulfion mit ftiocpenbilbenbeu Salgen
berhunbeu. Sarum ift fie ein Stiftet
gunt Stufbau ftarfer, gefutiber ßaljnc
Slße Sltiitter, welcpe bie SBirtung ooit
©cottä ©mulfion erprobt paben, geben
bem Steinen bie edpte

Sccttö
(fmulftoit

Sie ift reidp an gefunbpeitê»
unb wacpëtitméforbentben
Sitaminen.

3» Serfucpen liefern wir Hebammen gerne 1 grope fj3robeflafrt)e

nmfonft unb poftfrei. SBir bitten, bei beren Sefteßung

auf biefe BmUmß Segug gu nepmen.

Ääuflid) in Vi unb V2 Stoffen
gu grt. 6. — utib fit- 3. —

6>cotf ^ ^otDnc, Simitcb,
3ürid> 5. 1326/1

Gesunder

Ifür
Nutter

und Kind
ist immer
KATHREINERS KNEIPP 1320/1

MALZKAFFEE mit Milch

Das Urteil Ihrer Berufsgenossinnen bestätigt es.

Marke 1339Hygienische Gazewindeln
mit festgewobenen Rändern

Elastische Nabelbinden

Nabelbruchpflaster gesetzlich geschützt

Sterile Tupfer, Kompressen, Verbandwatten
(im Zick-Zack gelegt mit Cellophan-Umhüllung)

Hevaplast, zäh klebendes, reizloses Heftpflaster
Muster bereitwilligst

Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G., Zürich VIII
^ * r Wiederverkäufer: Saiiitätsgeschäfte, Apotheken u. Droguerien

9> *

§itr gcfT. 55ea(()tung
^5ci ßinfcnbuttg bet neue« HbccfTc

iß |ict$ ouep btc alte Jlbtcflfc mit
bet bat»or pepettbe# ütimracr
:: :: anjugebe«. :: ::
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Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Kägi, Rüti (Zürich)
Frau Dräyer, Thunstetten (Bern)
Frau Kuenzler, St. Margrethen (St. Gallen)
Frau Boßhard, Männedorf (Zürich)
Frl. Trösch, Bützberg (Bern)
Frl. Müller, Gächlingen (Schaffhausen)
Frau Giirber, Eschenbach (Luzern)
Frl. Marie Schneider, Dieterswil (Bern)
Mlle. Thenthorcy, Cudrefin (Waadt).
Frau Lüscher, Reinach (Aargau)
Frau Flückiger, Solothurn
Mme. Riotti, St. Immer (Jura)
Frau Kißling, Hägendorf (Solothurn)
Frau Uhlmann, Wallenstadt (St. Gallen)
Frau Meyer-Dünki, zur Zeit im Spital Winter-

thur, von Stadel b. Zürich
Frau von Dach, Lyß (Bern)
Frau Huggenberger, Boniswil (Aargau)
Frau Huber-Hegi, Zürich.
Frau Hirsbrunner, Walkringen (Bern)
Frl. Hüttenmoser, St. Gallen
Frau Hagenbüchli, Kalthäusern (Thurgau)
Frau Bühler, Herrliberg (Zürich)
Frau Egli, Küsnacht (Zürich)
Frau Fricker, Malleray (Bern)
Frl. Egli, Winterthur (Zürich)
Frau Bigler, Worb (Bern)
Frau Kindhauser, Walliselleu (Zürich)
Frau Keller, Oensingen (Solothurn)
Frau Auer, Ramsen (Schaffhausen)
Frau Steffen, Recherswil (Solothurn)
Frau Estermann, Flawil (St. Gallen)
Frl. Wicki, Entlebuch (Luzern)
Frau Albiez, Basel
Frau Schäfer, Zürich
Frl. Frida Weiß, Erlenbach (Bern)
Frau Bürgin, Diegten (Baselland)
Frl. Lina Aegerter, Jttigen (Bern)
Mlle. Cuennet, Bulle (Freiburg)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Dick-Gerber, Neuenegg (Bern)
Frau Hiltbrunner, Wasen i. E. (Bern)
Frau Messer-Kämpfer, Etzelhofen (Solothurn)

àà Eintritts:
385 Frau Elise Schallenberg, Därstetten,

Bern, 10. Februar 1930.
245 Frau Rosa Kölla, Plattenstr. 32,

Zürich, 11. Februar 1930.
135 Frl. Rosa Ruetschi, Liestal,

Baselland, 11. Februar 1930.
9 Frau Anna Gasser, Sarnen,

Obwalden, 12. Februar 1930.
386 Frl. Elise Aeberhard, Koppigen,

Bern, 12. Februar 1930.
246 Frau Sigrist, Rafz,

Zürich, 13. Februar 1930.
129 Frau Lina Leuenberger, Tubingen,

Solothurn, 13. Februar 1930.
136 Frau Josephine Filati, Dottingen,

Aargau, 18. Februar 1930.
247 Frau Anna Reutimann, Guntalingeu,

Zürich, >9. Februar 1930.
211 Mlle. Henriette Roulier, Cornu Baulmes,

Waadt, 27. Februar 1930.
212 Mlle. Emily Pellaux, Peney s. Dverdon,

Waadt, 6. März 1930.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Zugleich möchte ich diejenigen bitten, die
noch im Rückstände sind vom Januar 1930,
den Beitrag baldigst einzuzahlen.

Die Kassiererin:
Emma Kirchhofer, Winterthur.

kraokenkasse-Uotii.
Vom 1.—10. April kann der zweite Quartalsbeitrag

mit Fr. 8. 05 per Postcheck Vlllb 301
einbezahlt werden, nachher erfolgt der Einzug
per Nachnahme Fr. 8. 25.

Verttnsnacdricdten.
Sektion Daselstadt. Unsere nächste Sitzung

findet Mittwoch, den 26. März, nachmittags
4 Uhr statt, mit ärztlichem Vortrag. Alle
Kolleginnen sind gebeten zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.
Sektion Dern. Am 26. Februar fand unsere

Hauptversammlung statt. Zu Beginn derselben
hielt uns Herr Prof. Dr. Guggisberg einen
sehr interessanten und lehrreichen Vortrag über
„Plötzliche Todesfälle während der
Schwangerschaft und Wochenbett". Der
Referent erwähnte uns verschiedene Krankheitsbilder

und die Erscheinungen, woran sie zu
erkennen sind, wie z. B. Eklampsie. Da gibt es
alle möglichen Störungen: Bewußtlosigkeit,
Anschwellungen, blaues Gesicht, verminderte
Urinmenge, Zuckungen und typische Lähmungen im
Gesicht. Ferner nannte er noch viele andere
Krankheitsbilder, wie Gebärmutterzerreißung,
wo als Krankheitserscheinung eine Verblutung
eintreten kann. Eine große Rolle spielen auch
die Nieren. Bei chronischer Nierenentzündung
entsteht innere Blutung. Eine andere Gefahr
ist vorzeitige Lösung der Nachgeburt bei
normalem Sitz, wo ebenso eine Blutung eintritt;
weiter eine vorliegende Nachgeburt, dann wieder

eine verwachsene Nachgeburt. Ein anderes
Krankheitsbild ist ferner eine schwere Blutung
bei Blasenmole, welche im 4.—5. Monat
anfängt zu bluten und erkennbar ist durch eine

riesige Ausdehnung der Gebärmutter. Weiter
ist noch zu erwähreu Zerreißung der Gebärmutter

währeud der Schwangerschaft, hervor-

Schweres Zahnen
Viel Sorge bleibt

Mutter und Kind oft
erspart, wenn dieses

vor dem Zahnen regei-

mäßig Scotts Emul-^ sion bekommt. Der
vitaminreiche Lebertran ist in Scotts

Emntsion mit knochenbildenden Salzen
verbunden. Darum ist sie ein Mittel
zum Aufbau starker, gesunder Zähne
Alle Mütter, welche die Wirkung von
Scotts Emulsion erprobt haben, geben
dem Kleinen die echte

Scotts
Emulsion

Sie ist reich an gesundheits-
und wachstumsfördernden
Vitaminen.

Zu Versuchen liefern wir Hebammen gerne 1 große Probeslasche

umsonst und postfrei. Wir bitten, bei deren Bestellung

auf diese Zeitung Bezug zu nehmen.

Käuflich in V, und '/? Flaschen

zu Fr. S — urid Fr. S.—

Scott H Bowne, Limited,
Zürich 5. iZ2«/i

kür Nuîîer
I» UNI> XIniI

ist immer
.32°/,

mit IVIilcki

Oss llrtsil Itirsr Ssrutsgsric>ss!r>r>sr> bestätigt es.

1339kzsgienîsà Ksxemnâà
mit festgewobenen Känclern

klsiàà ssàlbmà
IVallkIllkliollVÜLStok xesktàk xesckàt

Skerile ?up?er, Kon, pressen, Verdsnilsvstten
(im ^ick-^sck gelegt mit Lellopksn-Ilmliüllung)
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gerufen buret) fftedjte S3efcï)affen!^eit ober SRar»

beu, g. 93. bon einem frütjern Kaiferfdjnitt
tjerrütjrenb. gerreifjung ber ©ebärmutter mat)»
renb ber ©eburt, bei fdjtectjter Sage beS Kinbeg
(Querlage). ©teg fittb nur einige, fünfte bie
ermähnt mürben, ©er Referent beljanbette nod)
biete berartige gälte, bod) ift eg unmöglich auf
atteg einzutreten, man muff beu Vortrag ge=

tjört tjaben. §errn fßrof. ©r. ©uggigberg feien
feine Slngfüljrungen aud) an biefer ©teile
befteng berbantt.

tttad) ©fluff beg 23ortrageg begannen bie

geffäfttifen Sterfjanblungen. Ungefähr 80 9Jîit»
gtieber maren anmefenb. Seiber mar bie fßrti»
fibentin am ©rffeinen bertjinöert. ©ie 93ige»

präfibentin grl. Kräljenbüfjt trat an itjre ©teile
unb begrüßte alte Slnmefenben. ©er Satjreg»
berif t unb Kaffabcridjt mürben borgelefen unb
genehmigt, ©er Sforftanb rourbe in globo rnie»
ber gemätjtt. 2ttg fReoiforhttten beliebten grau
StReifter unb grt. Stegerter. $ur Stufnat)me in
ben herein tjaben fid) einige Kolleginnen ge=
melbet. (Sin gemeinfameg g'33iert bitbete ben

©fluff unferer SSerfammtung.
llnfere näf fte 93ereingffung ftnbet ftatt

UlitfmocÖ, ben 26. IBärj, mit argtlifem 93or=

tra9- ©ie ©etretärin: grau (Sicher.
^eftfiott llnfere Satfregberfammlung

mirb am ©onnerstag ben 20. SRärg, nadjmit»
tagg 2 Utjr, im £>otet „Kouforbia" ftattfinben @g

finb fotgenbe ©raftanben gu erlebigen: Stppett,
fßrotofoll, galjregberif t, Kaffenberif t, 93or»

fianbêroa^t, 2Saf)t ber 9lefnunggrebiforen, ©in»
gug ber galjregbeiträge, berffieöene fffiünffe
unb Sluträge. IRadfer ift ung bon tprn. Dr.
SBerner 33ufer ein fetjr intereffanter Stf tbitber»
bortrag gugefagt.

SRöfte unfer 9luf nift nur bie Vereins»
mitglieber, fonbern aud) alle bem Vereine nod)
fernftetjenbe Kolleginnen au§ allen ©auen un»
jereg Kantong gur jäljrltfen ©agung gufamnten»
bringen, fomotjl gur gegenfeitigen Q3elcljrung alg

aud) gur ibeaten Slbfpannung jeber eingetnen
unb nift gulefjt gur allgemeinen tpebung un»
fereg berantroortunggbotten 33erufeg.

©er 93orftanb.

©obrdaitgeigc.
SBtr mnäjen bie fc£)mergIidE)e Witteitung Pom

^infebetb unfereä langiriljrigcn SJtitgtiebeâ

grrl. SOÎarte Rottmar
in ©fnfftiatüen. ®te Serftorfiene tonr ©eünbertn
unterer ©eftion unb tangjciEjrige älttuarin ber«

felben. — S33ir empfehlen bie liebe ®a£)tngefcf)ie»
bene einent freunblidjen 8tnbenïen.

©cïtton Sdjapcutfcit.

.Sefüion ^olotljura. .ßurüdtommenb auf un»
fere Satjreêoerfammtung bom 27. ganuar, tön»
nen mir mit greuben beridjten, baff 53 Kol»
teginnen baran teilgenommen tjaben.

©ie fßräfibentin eröffnete bie SSerfammtung
mit Ijerglifem SBitttommenggrujf. Saljreg» unb
Kaffenberidjt unb ißrolofott mürben beriefen unb
mit ©anf genehmigt, ©er alte SSorftanb mürbe
für ein Satm tbieber gemäljlt.

SSotn ©effäfttifen gittgg algbann gum moljl»
fdjmedenben ,,3'bieri", fomit tjatte bie 33er»

fammlung einen guten SSerlauf genommen. |)u
unferem ©f reden mufften mir bernetjmen, baff
unfer langfäljrigeg SSereinêmitglieb, grau glüdi»
ger, Kaffiererin, an itjrem 54. ©eburtstag ffmer
berunglüdte, mag einen fompligierten Slrmbrud)
gur golge tjatte. ©a§ unfer liebeg SKitglieb
bon allen Kolloginnen bebauert mirb, ift begreif»
lid), ©od) tjoffen mir, unfer attmädjtiger SSater
merbe itjr aui^ in biefer ,geit atg Strgt beiftetjeu,
bamit fie balb mieber iljrem S3erufe nachgeben
tann. — Stidjt nur bie ©otottjurner ©e'ttion,
fonbern alte, bie grau gtüdiger tennen, merben
auf ein fro£)e§ SBieberfetjen hoffen unb eine

balbige ©enefung münfdjen.
gür ben SSorftanb: grau ©tern, Stftuarin.

(S^üffOtt ;5f. @affett. llnfere nädjfte SSerfamm»
tung finbet am 20. SJtärg um 2 llljr im ©pitat»
tetler ftatt, mobet aug ber SSereingtaffe ein
mätjrfdjafteg SSefper ferbiert mirb. Sllfo guten
Slppetit unb §umor mitbringen.

©er SSorftanb.
.Scftfio# ^Ijurgait. llnfere |>auptberfammtung,

meldje im §>otet „©raube" in ÜBeinfelben ftatt»
fanb, mar fetjr gut befudjt. grau iReber, SSrä»

fibentin, begrüßte bie anmefenben ÜDtitglieber
unb tjieg fie tjerglid) mitltommen.

9tac^ SSerlefen beg ißrototoltg mürbe bon
ber fßräfibentin ber gut berfafite gat)regberid)t
beriefen, ber ung einen fRüdblid bot über bie

rege Slrbeit beg SSorftanbeg im berftoffenen Satjr.
grau ©gtoff berlag ben Kaffaberidjt, ber, mie

gu ermarten, altfeitig gut getjeifeen unb genet)»
migt mürbe.

Snfolge ©emiffion unferer 93eifi^erin mu^tè
eine Sîeuroatjl getroffen merben. ©er SSorftanb
fdjlug gräulein ©tuber bor. ©iefe SSatjl mürbe
einftimmig genehmigt. Sllg ©elegierte mürben
grau ïïîeber unb grau ©diäfer geroäljlt.

SSir Ratten bie greube, brei gubilarinnen
in unferer Sftitte gu begrüben, meldje itjr
65. Stltergja^r gurüdgetegt ^aben. ©ie tonnten
itjr obligated ©efdjent in törpertidjer unb geifti»
ger griffe entgegennetjmen. — SBir gratulieren!
gerner tonnten mir nod) brei tteine Söffeti
unb einen groffen Söffet an bie SRitgtieber,
meldte itjr 20. unb 35. S3erufgjat)r gurüdgetegt
Ijaben, überreifen.

@g mu^ auf mieber einmal aufgefrifdjt
merben) bafi biejenigen äRitgticber, melfe itjrer
ÜRiebertunft entgegenfetjen, gr. 10. — au§ ber
SSereingtaffe ertjalten. ©iejenige ^ebamme, met»

fe itjre Kollegin entbinbet, foil innert fieben
©agen bei ber Kaffiererin, grau ©gtoff in
©ägermiten, Stngeige erftatten. Sei Stiftbeadj»
tung nehmen mir teine (Sntfdjutbigung ent»

gegen mie g. S3.: „S t)ag nit gmüfjt." @g ift
' nod) gu ermähnen, bafe eg fid) tjerauggeftetlt t)at,

Ruhig; und lang;e
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gerufen durch schlechte Beschaffenheit oder Narben,

z. B. von einem frühern Kaiserschnitt
herrührend. Zerreißung der Gebärmutter während

der Geburt, bei schlechter Lage des Kindes
(Querlage). Dies sind nur einige, Punkte die
erwähnt wurden. Der Referent behandelte noch
viele derartige Fälle, doch ist es unmöglich auf
alles einzutreten, man muß den Vortrag
gehört haben. Herrn Prof. Dr. Guggisberg seien
seine Ausführungen auch an dieser Stelle
bestens verdankt.

Nach Schluß des Vortrages begannen die
geschäftlichen Verhandlungen. Ungefähr 80
Mitglieder waren anwesend. Leider war die
Präsidentin am Erscheinen verhindert. Die Vize-
Präsidentin Frl. Krähenbühl trat an ihre Stelle
und begrüßte alle Anwesenden. Der Jahresbericht

und Kassabericht wurden vorgelesen und
genehmigt. Der Vorstand wurde in globo wieder

gewählt. Als Revisoriunen beliebten Frau
Meister und Frl. Aegerter. Zur Aufnahme in
den Verein haben sich einige Kolleginnen
gemeldet. Ein gemeinsames z'Vieri bildete den
Schluß unserer Versammlung.

Unsere nächste Vereinssitzung findet statt
Mittwoch, dm 26. Wärz, mit ärztlichem Vortrag.

Die Sekretärin: Frau Ei cher.
Sektion Luzertt. Unsere Jahresversammlung

wird am Donnerstag den 20. März, nachmittags

2 Uhr, im Hotel „Koukvrdia" stattfinden Es
sind folgende Traktanden zu erledigen: Appell,
Protokoll, Jahresbericht, Kassenbericht,
Vorstandswahl, Wahl der Rechnungsrevisoren, Einzug

der Jahresbeiträge, verschiedene Wünsche
und Anträge. Nachher ist uns von Hrn. Dr.
Werner Bucher ein sehr interessanter Lichtbilder-
vortrag zugesagt.

Mochte unser Ruf nicht nur die
Vereinsmitglieder, sondern auch alle dem Vereine noch
fernstehende Kolleginnen aus allen Gauen
unseres Kantons zur jährlichen Tagung zusammenbringen,

sowohl zur gegenseitigen Belehrung als

auch zur idealen Abspannung jeder einzelnen
und nicht zuletzt zur allgemeinen Hebung
unseres verantwortungsvollen Berufes,

Der Vorstand.

Todesanzeige.
Wir machen die schmerzliche Mitteilung vom

Hinscheid unseres langjährigen Mitgliedes

Frl. Marie Vollmar
in Schnffhansen. Die Verstorbene war Gründerin
unserer Sektion und langjährige Aktuarin
derselben. — Wir empfehlen bie liebe Dahingeschiedene

einem freundlichen Andenken.
Scklion Schafihauscn.

Sektion Solothum. Zurückkommend auf
unsere Jahresversammlung vom 27. Januar, können

wir mit Freuden berichten, daß 53
Kolleginnen daran teilgenommen haben.

Die Präsidentin eröffnete die Versammlung
mit herzlichem Willkommensgruß. Jahres- und
Kassenbericht und Protokoll wurden verlesen und
mit Dank genehmigt. Der alte Vorstand wurde
für ein Jahr wieder gewählt.

Vom Geschäftlichen gings alsdann zum
wohlschmeckenden „Z'vieri", somit hatte die
Versammlung einen guten Verlauf genommen. Zu
unserem Schrecken mußten wir vernehmen, daß
unser langjähriges Vereinsmitglied, Frau Flücki-
ger, Kassiererin, an ihrem 54. Geburtstag schwer
verunglückte, was einen komplizierten Armbruch
zur Folge hatte. Daß unser liebes Mitglied
von allen Kolleginnen bedauert wird, ist begreiflich.

Doch hoffen wir, unser allmächtiger Vater
werde ihr auch in dieser Zeit als Arzt beisteheu,
damit sie bald wieder ihrem Berufe nachgehen
kann. — Nicht nur die Solothurner Sektion,
sondern alle, die Frau Flückiger kennen, werden
auf ein frohes Wiedersehen hoffen und eine

baldige Genesung wünschen.
Für den Vorstand: Frau Stern, Aktuarin.

Sektion St. Sollen. Unsere nächste Versammlung

findet am 20. März um 2 Uhr im Spitalkeller

statt, wobei aus der Vereinskasse ein
währschaftes Vesper serviert wird. Also guten
Appetit und Humor mitbringen.

Der Borstand.
Sektion Wurgan. Unsere Hauptversammlung,

welche im Hotel „Traube" in Weinfelden stattfand,

war sehr gut besucht. Frau Reber,
Präsidentin, begrüßte die anwesenden Mitglieder
und hieß sie herzlich willkommen.

Nach Verlesen des Protokolls wurde von
der Präsidentin der gut verfaßte Jahresbericht
verlesen, der uns einen Rückblick bot über die

rege Arbeit des Vorstandes im verflossenen Jahr.
Frau Eglvss verlas den Kassabericht, der, wie
zu erwarten, allseitig gut geheißen und genehmigt

wurde.
Infolge Demission unserer Beisitzerin mußte

eine Neuwahl getroffen werden. Der Vorstand
schlug Fräulein Studer vor. Diese Wahl wurde
einstimmig genehmigt. Als Delegierte wurden
Frau Reber und Frau Schäfer gewählt.

Wir hatten die Freude, drei Jubilarinnen
in unserer Mitte zu begrüßen, welche ihr
05. Altersjahr zurückgelegt haben. Sie konnten
ihr obligates Geschenk in körperlicher und geistiger

Frische entgegennehmen. — Wir gratulieren!
Ferner konnten wir noch drei kleine Löffeli
und einen großen Löffel an die Mitglieder,
welche ihr 20. und 35. Berufsjahr zurückgelegt
haben, überreichen.

Es muß auch wieder einmal aufgefrischt
werden) daß diejenigen Mitglieder, welche ihrer
Niederkunft entgegensehen, Fr. 10. — aus der
Vereinskasse erhalten. Diejenige Hebamme, welche

ihre Kollegin entbindet, soll innert sieben
Tagen bei der Kassiererin, Frau Egloff in
Tägerwilen, Anzeige erstatten. Bei Nichtbeachtung

nehmen wir keine Entschuldigung ent-
gegen wie z. B.: „I has nit gwüßt." Es ist

> noch zu erwähnen, daß es sich herausgestellt hat,

kvldÎK
iiânscàen sàlâkt rubiZ un6 ianZe.
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baß nod) eine anfeßnlicße $aßl Hebammen meßt
in unferer ©ettion finb, unb bocß bem ©cßwei»
gerifcßen Hebammen »Serein angeboren. SBir
möchten ade gernfteßenben bringenb bitten, fid)
fofort bei grau Dfleber, Sräfibentin, angumelben
unb ben Seitritt gu crflären. Saut ben neuen
Statuten muß jebeS SRitglieb, welcßeS im
©cßweigerifcßen £>ebammemSerein ift, aueß einer
©ettion angeboren, unb fo aud) umgefeßrt.

gerner mirb nod) mitgeteilt, baß ber neue
ipebavnmewKatenber 1930 gu rebugiertem greife
bei grau fReber befteHt werben tann.

IRacß ©rlebigung ber Sraftanben erfreute
uns ein gemeinfameS Slbenbeffen. ÜRa<ß einer
©tunbe gemütlichen SeifammenfeinS lichteten
fieß bie SFleiEjen, ein jebeS mußte fid^ rnieber
feiner ißflicßten erinnern. Sie näcßfte Serfamm»
lung, meldje im SBonnemonat SRai abgebalten
mirb, finbet in SDÎettenborf ftatt. Stießt gu tier»
geffen fei nodj, baß eS an ber näcßften |>aupt»
tierfammtung 20 SRappen Suße gibt für bie»

jenigen, bie baS SereinSabgeicßen nießt tragen,
gür ben Sorftanb,

bie Slftuarin: grau © a ante Ii.
^Itfto# lötuferlßur. Sen werten SOtitgtiebern

biene gur gefl. Kenntnis, baß unfere ÜRonatS»

tierfammlung SonnerStag ben 27. DJlärg, 14 Ußr,
im „©rlenßof", SBintertßur, ftattfinbet. Slllfätlige
Einträge gur©eneraltierfammlung bitte au unfere
ißräfibentin, grau ©nberli, gu rießten. £jerr
Sr. Sid wirb uns mit einem Sortrag be»

eßren unb bitten mir um tiodgäßligeS ©r»
fc£)einen. Sîeueintretenbe SJtitglieber finb ßerglicß
wiüfommen. gür ben Sorftanb,

Sie Slftuarin: grau Sann er.
(Seftfiott Unfere erfte fDîonatêtier»

fammlung in biefem gaßr mar erfreulicher»
weife feßr gut befueßt. Seiber ßatte ber tier»
fproeßene Sortrag infolge anberroeitiger gn»
anfprueßnaßme beS £errn ^Referenten niä)t ftatt»
finben tonnen.

Um ben jungen Kolleginnen, bie ftetS in ben

Sltütterberatungen tätig finb (ausgenommen
©amStagS), entgegen gu tommen, mürbe be»

fcßloffen, bienäcßfteSerfammlung auSttaßmS»
weife auf ©amStag ben 29. SJtärg, naeßmit»
tags V«3 Ußr, in „Karl ben ©roßen" gu tier»
legen.

grau Staatsanwalt ©tättli tonnte für ein
fReferat über bie Sllfoßotfrage gewonnen werben.

Siebe Kolleginnen! $eigt gntereffe für biefeS
wießtige fReferat unb beeßrt bie geeßrte fRefe»
rentin bureß reißt gaßlreicßeS ©rfeßeinen an
ber Serfammlung.

Sitte, maeßt ©ueß frei für ©amStag ÜRacß»

mittag ben 29. SRärg. S er Sorftanb.

luSfiißten im ^ebammenkruf.

Stuf bie Umfrage in ber ganuarnummer ber
„©ißweiger Hebamme" finb uns nur 14 Slnt»
Worten eingegangen, bation 7 tion ©eftionS»
präfibentinnen. Sie Slntworten ftammen aus
ben Kantonen .gürieß, Sern, Sippengell, ©antt
©allen, ©raubünben, Sßurgau, SBaabt unb
SöalliS. SGBir banten allen, bie fitß bie SRüße

genommen ßaben, unS ißre Slnfid)t mitguteiten.
SRaißfteßenb geben wir turg gufammengefaßt

bie SReinungSäußerungen wieber. ©S finb gum
Seil allgemein gültige Satfacßen, bie gemelbet
würben, gum Seil ber SluSbrud perföntießer
©rlebniffe, felbft erfahrener ©tßwierigteiten, bie

man nießt oßne weiteres tierallgemeinern barf
unb bie wir beSßalb auS unferer Seriäjter»
ftattung weglaffen.

gu einem fßunft ftimmen alle SluSfagen
überein: Ser Sernf ift ßeute meßt gu emp»
feßlen unb bietet feiner Srägerin tein genügen»
beS SluStommen ; benn mit feltenen SluSnaßmen
finb bie Söartgelber, wo überhaupt foleße be»

gaßlt werben, nießt fo ßodß, baß bei ber ge»

ringen jäßrlidjen ©eburtengaßl unb ben im
allgemeinen niebrigen Saçen ein auSreiißenbeS
©infominen erreießt wirb. Sur tierßeiratete
^jebammen, beren SRänner ben tpauptoerbienft
ber gamilie erwerben, ober Sebige, bie einen
Nebenberuf ausüben, werben fieß bureßbringen
tonnen. Saß, wie eS früßer ber gaU war,
eine grau mit einigen Kinbern fieß mit biefem
Seruf erßalten tonnte, ift gang auSgefcßtoffen.
Stucß in ©egenben, wo ein eigentlicher fpebam»
menüberfeßuß nidßt befteßt, wo Slngebot unb
Nachfrage fieß ungefäßr entfpreißen, wirb über
gu niebrige Sajett unb ungenügenbe SSart»
gelber geflagt, fobaß aueß bort ein ficßereS
SluStommen feßlt. ©ine Hebamme bemertt gang
rießtig, baß bei fo wenigen ©eburten im gaßr
eine Slnfängerin im Seruf aueß gu wenig
Uebung barin befomme. ©ingelne bebauern
ben ©eburteurüdgang unb bie Setiorgugung
ber Kliniten, aubere finben fieß mit biefer
Satfacße ab als unabänberlid) unb im Sauf
ber SBett begrünbet. SluS Serggegenben fommt
gum Seit Sericßt, baß in befeßmertießen fßrajen
tiiel SBedjfel ftattfinbe unb ber Seruf über»
ßaupt meßt feßr begehrt fei. gm Kanton Sern
unb im Söaabtlanb wirb eS als bebauerlicß
empfunben, baß an ben grauenfpitälern Sern
unb Saufanne jebeS gaßr Kurfe abgehalten
werben, unbetümmert barum, ob ber Sebarf
an Hebammen aueß wirfließ tiorßanben fei.
Satnit werbe bie lleberprobuftion noiß ge»

fteigert.
SluS allen biefen Seridjten, münblicßen SluS»

fagen unb früßer gemaeßten Seobaißtungen ift
gu fißließen, baß als ^jauptforberungen in
erfter Sinie aufgeteilt werben müffen: Slbßal»
tung ber Kurfe uur naeß Sebarf, forgfältigere
SluSlefe ber Kanbibatiunen, grünblicße beruf»
ließe SluSbilbung tion genügenb langer Sauer
unb reeßtgeitige fßenfionierung ber alten $e=
bammen mit einem angemeffenen Nußegeßalt.

In den ersten drei Monaten

ist
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daß noch eine ansehnliche Zahl Hebammen nicht
in unserer Sektion sind, und doch dem
Schweizerischen Hebammen-Verein angehören. Wir
mochten alle Fernstehenden dringend bitten, sich

sofort bei Frau Reber, Präsidentin, anzumelden
und den Beitritt zu erklären. Laut den neuen
Statuten muß jedes Mitglied, welches im
Schweizerischen Hebammen-Verein ist, auch einer
Sektion angehören, und so auch umgekehrt.

Ferner wird noch mitgeteilt, daß der neue
Hebammen-Kalender 1930 zu reduziertem Preise
bei Frau Reber bestellt werden kann.

Nach Erledigung der Traktanden erfreute
uns ein gemeinsames Abendessen. Nach einer
Stunde gemütlichen Beisammenseins lichteten
sich die Reihen, ein jedes mußte sich wieder
seiner Pflichten erinnern. Die nächste Versammlung,

welche im Wonnemonat Mai abgehalten
wird, findet in Mettendorf statt. Nicht zu
vergessen sei noch, daß es an der nächsten
Hauptversammlung 20 Rappen Buße gibt für
diejenigen, die das Vereinsabzeichen nicht tragen.

Für den Vorstand,
die Aktuarin: Frau Saameli.

Sektion Wiuterlhur. Den werten Mitgliedern
diene zur gefl. Kenntnis, daß unsere Monats-
versammlung Donnerstag den 27. März, 14 Uhr,
im „Erlenhof", Winterthur, stattfindet. Allfällige
Anträge zur Generalversammlung bitte an unsere
Präsidentin, Frau Enderli, zu richten. Herr
Dr. Bick wird uns mit einem Vortrag
beehren und bitten wir um vollzähliges
Erscheinen. Neueintretende Mitglieder sind herzlich
willkommen. Für den Vorstand,

Die Aktuarin: Frau Tann er.
Sektion Zürich. Unsere erste Monatsversammlung

in diesem Jahr war erfreulicherweise

sehr gut besucht. Leider hatte der
versprochene Vortrag infolge anderweitiger
Inanspruchnahme des Herrn Referenten nicht
stattfinden können.

Um den jungen Kolleginnen, die stets in den

Mütterberatungen tätig sind (ausgenommen
Samstags), entgegen zu kommen, wurde
beschlossen, die nächste Versammlung ausnahmsweise

auf Samstag den 29. März, nachmittags

Vs3 Uhr, in „Karl den Großen" zu
verlegen.

Frau Staatsanwalt Glättli konnte für ein
Referat über die Alkoholfrage gewonnen werden.

Liebe Kolleginnen! Zeigt Interesse für dieses
wichtige Referat und beehrt die geehrte
Referentin durch recht zahlreiches Erscheinen an
der Versammlung.

Bitte, macht Euch frei für Samstag
Nachmittag den 29. März. Der Vor st and.

Aussichten im Hebammenberuf.

Auf die Umfrage in der Januarnummer der
„Schweizer Hebamme" sind uns nur 14
Antworten eingegangen, davon 7 von
Sektionspräsidentinnen. Die Antworten stammen aus
den Kantonen Zürich, Bern, Appenzell, Sankt
Gallen, Graubünden, Thurgau, Waadt und
Wallis. Wir danken allen, die sich die Mühe
genommen haben, uns ihre Ansicht mitzuteilen.

Nachstehend geben wir kurz zusammengefaßt
die Meinungsäußerungen wieder. Es sind zum
Teil allgemein gültige Tatsachen, die gemeldet
wurden, zum Teil der Ausdruck persönlicher
Erlebnisse, selbst erfahrener Schwierigkeiten, die

man nicht ohne weiteres verallgemeinern darf
und die wir deshalb aus unserer Berichterstattung

weglassen.

In einem Punkt stimmen alle Aussagen
überein: Der Beruf ist heute nicht zu
empfehlen und bietet seiner Trägerin kein genügendes

Auskommen; denn mit seltenen Ausnahmen
sind die Wartgelder, wo überhaupt solche
bezahlt werden, nicht so hoch, daß bei der ge¬

ringen jährlichen Geburtenzahl und den im
allgemeinen niedrigen Taxen ein ausreichendes
Einkommen erreicht wird. Nur verheiratete
Hebammen, deren Männer den Hauptverdienst
der Familie erwerben, oder Ledige, die einen
Nebenberuf ausüben, werden sich durchbringen
können. Daß, wie es früher der Fall war,
eine Frau mit einigen Kindern sich mit diesem

Beruf erhalten könnte, ist ganz ausgeschlossen.
Auch in Gegenden, wo ein eigentlicher
Hebammenüberschuß nicht besteht, wo Angebot und
Nachfrage sich ungefähr entsprechen, wird über
zu niedrige Taxen und ungenügende Wartgelder

geklagt, sodaß auch dort ein sicheres
Auskommen fehlt. Eine Hebamme bemerkt ganz
richtig, daß bei so wenigen Geburten im Jahr
eine Anfängerin im Beruf auch zu wenig
Uebung darin bekomme. Einzelne bedauern
den Geburtenrückgang und die Bevorzugung
der Kliniken, andere finden sich mit dieser
Tatsache ab als unabänderlich und im Lauf
der Welt begründet. Aus Berggegenden kommt
zum Teil Bericht, daß in beschwerlichen Praxen
viel Wechsel stattfinde und der Beruf
überhaupt nicht sehr begehrt sei. Im Kanton Bern
und im Waadtland wird es als bedauerlich
empfunden, daß an den Frauenspitälern Bern
und Lausanne jedes Jahr Kurse abgehalten
werden, unbekümmert darum, ob der Bedarf
an Hebammen auch wirklich vorhanden sei.

Damit werde die Ueberproduktion noch
gesteigert.

Aus allen diesen Berichten, mündlichen
Aussagen und früher gemachten Beobachtungen ist
zu schließen, daß als Hauptforderungen in
erster Linie aufgestellt werden müssen: Abhaltung

der Kurse nur nach Bedarf, sorgfältigere
Auslese der Kandidatinnen, gründliche berufliche

Ausbildung von genügend langer Dauer
und rechtzeitige Pensionierung der alten
Hebammen mit einem angemessenen Ruhegehalt.

ln äen ersten ctrei Monaten

ist

Kàtîiiâ-
llàMà

das Keste.

Dann Zeìien Lie üllmäblicb

?um

Kàtîiiâ-
Wàedl

über.

lîïnckermelil
Ois OUebss Vi». 3. — 6à<àa Hskerseklsïm
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©leicßzettig mit ber Ilmfrage bei ben fpeb*
ammen fetbft, ßaben mir ais ©rgänjung bagu
fticßprobenmeife bie ©anitätSbireftionen ber
Santone Beriet), Sern, Safe! unb ©t. ©alien
liber bie StuSficßten im ^ebammenberuf befragt
unb um Beurteilung ber Sage gebeten. 2)ie
SluSlünfte lauten and) hier burcßroegS menig
erfreulich).

fjürieß melbet zu biele Hebammen. 01)rte
gum borauS bon einer ©emeinbe mit .gufieße»

rung eines genügenben SBartgelbeS angefteût zu
fein, fei eS gemagt, einen ÄurS burchzumacßen.

Sern berietet, ein großer ißrozentfaß ber
Hebammen fei ungeniigenb befcßäftigt. 25er

Beruf roerbe feßr oft als Nebenberuf betrieben.
IIS alleiniger Nerbienft genüge ber ©rmerb
einer Hebamme meift meßt.

3n Safel haben bie meiften fpebammen zu
menig Slrbeit, um fidf burdjzubringen. Beinahe
% ber ©eburten ftnben im grauenfpitat ftatt.

©t. ©allen ßal genügenb §ebatnmen. 2)ie
meiften üben beu Seruf nebenamtlich aus, finb
baiteben fpauSfrauen, ber SDîann ber ©rnäßrer.
mis ©ifftenzmöglicßlieit ohne Nebenberbienft
lommt ber Seruf ber Hebamme nicht in grage.

2)ie muSfagen ber ©anitätsbireltionen bedien

fiel) fomit meitgehenb mit ben Berichten ber
.pebammen felbft, unb baS ©efamtbilb ift nicht
feljr ermutigenb. Unb bennoeß bürfen bie $eb-
ammen bie Hoffnung nicht aufgeben. 25ie ©ef»
tionen beS ©cßroeiz. |>ebammenbereinS in ben
berfdßiebenen Kantonen merben bon neuem ihre
gorberungen bei ben betreffenben Negierungen
gettenb machen müffen, um fchtießlicß boch eine

SefferfteHung §u erreichen, ©ie bürfen nicht
ermüben, auch menn immer unb immer mieber
neue ©nttäufeßungen zu ben alten lommen,
fonbern müffen beS ©pricßmorteS eingebent" fein:
©teter Kröpfen ßößlt &en Stein.

©dßmeizerifeße gentralftelle
für grauenberufe, Zürich-

3ïn bie fßräfibentinnen unfern grauenbcrcine.

©ehr geehrte grau ißräfibentin
SBir möchten ©ie baran erinnern, baff ber

fehr fchöne, auf mnregung bon fperrn BunbeS-
präfibent 9Nufß gur Unterftüßung ber mttion
§ur ißropaganba für bie mifoholoorlage her»

geftellte gilm „2Benn unfere Früchte reifen"
auih ben grauenbereinen gratis zur Serfügung
fleht (famt mpparat unb Operation): er lann
fomoßl für eine öffentliche Borfüßrung als
für eine borgängige, am felben Sage ftattfin-
benbe ©cßülerborftellung — bielleicht ber beiben
oberften Sdßulflaffen — beanfprudlft merben.
@r enthält Silber über Blüßet, Obfternte,
SNofterei, Srennerei; fchlimme folgen für @e=

fuubßeit, Sott; enblich altoholfreie
Dbftbermertung. — 25auer 60—75 Ntinuten;
an ©amStagen unb Sonntagen ift ber gilm
faum mehr erhältlich. Sofalmiete unb gnferate
gehen ju Saften ber grauenbereine.

Befteüungen, melche geitig genug einzureichen
finb, bamit fie noch an bie entfprecßenbe gilm-
fteüe meitergeleitet merben tonnen, nimmt
entgegen: 36 Scßwarztor, Sern, ber Arbeits-
ausfeßuß ber ^raitdnftonunifftcm

Zitr ^ropttfletttb« für bid mRoßotoorfage.

Bcutltfapng.

Äann nicht unterlaffen, bem §ebammenberein
meinen herginntgften 25ant ab^uftatten für bie

große greube, bie mir burch bie liebebolle lieber»

rafchung anläßlich meines achtgigften ©eburtS»

tageS juteil gemorbeit. Nochmals innigften 25ant.

grau Nlina SNüller, a. §ebamme.

2>ci0 ®etoid)t be« Stube«.

25aS ©emicht beS SinbeS [teilt einen bèr
michtigften mnhaltspuntte für bie Seurteilung
ber törperlichen ©ntroieflung bar. 3" ben erften
©rforbemiffen einer forgfamen, gemiffenßaften
Sinberpflege gehören baßer bie regelmäßigen
SBägungen beS SinbeS, bie je nach bem SebenS»

alter in berfchiebenen gmifeßenräumen borzu»
nehmen finb. Nur babureß ift man, befonberS
bei Säuglingen, imftanbe, feftzufteüen, ob biefe
ober jene ©rnäßrungSform bem ®inbe zuträg»
lieh ift ober ob bie Nahrungsmenge genügt.
Oft genug täufdßt gutes SluSfeßen ein gutes
©ebeihen bor, mäßrettb bie SBägung barüber
belehrt, baß eine Abnahme ober aueß nur ein
©tillftanb in ber törperlichen ©ntmidflung
borliegt. Nicht minber michtig finb regelmäßige
geftfiellungen beS ÜtörpergeroicßteS bei cßroni-
feßen Sranfßeiten, z- S. ïubertulofe, mobei
eine trotj forgfältiger Beßanbtung unb Pflege
eintretenbe Slbnaßme beS ©emidjteS immer ein
fcßlecßteS Reichen ift. 211S SlnßaltSpunfte mögen
bie 25unhfcßnittSgemi(ßte bienen, moßtberftanben
nur als 3lnßaltSpunfte, benn eS ift nicht zu
erraarten, baß ein mit feßr niebrigem ©emießt
geborenes ®inb etroa in einem SRonat feßon
baS 25urchfchnittSgemicht zeigen mirb, ober baß
ein burch eine fchmere Srantheit gefchroächteS
unb heruntergetommeneS ^inb in Sürze bie

borßerige gorm mieber erreicht.
25aS Sörpergemicßt beS reifen, neugeborenen

SinbeS fchmanft zmifeßen 2500 unb 4500 ©ramm,
ßößere ©emidßte finb feiten. 25aS ©emießt bon
gmiHingen liegt meift unter ber ©renze. Knaben
haben meift ein größeres SlnfangSgemicht als
Ntäbcßen. StlSbalb uaeß ber ©eburt trifft .eine
etma bis zum zweiten ober britten SebenStag
bauernbe ©eroidjtSabnaßme ein, bie teineSmegS
ein geießen bon SebenSfchmäcße ober fonftiger
trantßafter ©rfeßeinungen ift. 9lm fünften bis

Ein Beitrag zum Ovomalline-Weftbewerb
aus Ihren Kreisen.

„Ich singe oft auf meinen langen und beschwerlichen Strapaziergängen:

Ovomaltine, wer Dich kennt

Kann nimmer Dich entbehren,

Man sieht auf jedem Kontinent
Die Völker Dich verehren.

Du bist ein Arzt und bist ein Freund,

Der es mit allen ehrlich meint.

Drum :

Ovomaltine, Dir zum Preis

Sei dieses Lied gesungen.

Von Deiner Jünger grossem Kreis,

Den Alten wie den Jungen.

Dich lobet Muselmann und Christ *

Und alles, was auf Erden ist.

Drum heissen wir mit froher Miene

Willkommen Dich, Ovomaltine !"

H. A-, Hebamme, E.
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Gleichzeitig mit der Umfrage bei den
Hebammen selbst, haben wir als Ergänzung dazu
stichprobenweise die Sanitätsdirektionen der
Kantone Zürich, Bern, Basel und St. Gallen
über die Aussichten im Hebammenberuf befragt
und um Beurteilung der Lage gebeten. Die
Auskünfte lauten auch hier durchwegs wenig
erfreulich.

Zürich meldet zu viele Hebammen. Ohne
zum voraus von einer Gemeinde mit Zusiche-

rung eines genügenden Wartgeldes angestellt zu
sein, sei es gewagt, einen Kurs durchzumachen.

Bern berichtet, ein großer Prozentsatz der
Hebammen sei ungenügend beschäftigt. Der
Beruf werde sehr oft als Nebenberuf betrieben.
Als alleiniger Verdienst genüge der Erwerb
einer Hebamme meist nicht.

In Basel haben die meisten Hebammen zu
wenig Arbeit, um sich durchzubringen. Beinahe

der Geburten finden im Frauenspital statt.
St. Gallen hat genügend Hebammen. Die

meisten üben den Beruf nebenamtlich aus, sind
daneben Hausfrauen, der Mann der Ernährer.
Als Existenzmöglichkeit ohne Nebenverdienst
kommt der Beruf der Hebamme nicht in Frage.

Die Aussagen der Sanitätsdirektionen decken

sich somit weitgehend mit den Berichten der
Hebammen selbst, und das Gesamtbild ist nicht
sehr ermutigend. Und dennoch dürfen die
Hebammen die Hoffnung nicht aufgeben. Die
Sektionen des Schweiz. Hebammenvereins in den
verschiedenen Kantonen werden von neuem ihre
Forderungen bei den betreffenden Regierungen
geltend machen müssen, um schließlich doch eine
Besserstellung zu erreichen. Sie dürfen nicht
ermüden, auch wenn immer und immer wieder
neue Enttäuschungen zu den alten kommen,
sondern müssen des Sprichwortes eingedenk sein:
Steter Tropfen höhlt den Stein.

Schweizerische Zentralstelle
für Frauenberufe, Zürich.

An die Präsidentinnen unserer Frauenvereine.

Sehr geehrte Frau Präsidentin!
Wir möchten Sie daran erinnern, daß der

sehr schöne, auf Anregung von Herrn
Bundespräsident Musy zur Unterstützung der Aktion
zur Propaganda für die Alkoholvorlage
hergestellte Film „Wenn unsere Früchte reifen"
auch den Frauenvereinen gratis zur Verfügung
steht (samt Apparat und Operation): er kann
sowohl für eine öffentliche Vorführung als
für eine vorgängige, am selben Tage stattfindende

Schülervorstellung — vielleicht der beiden
obersten Schulklassen — beansprucht werden.
Er enthält Bilder über Blühet, Obsternte,
Mosterei, Brennerei; schlimme Folgen für
Gesundheit, Familie, Volk; endlich alkoholfreie
Obstverwertung. — Dauer 60—75 Minuten;
an Samstagen und Sonntagen ist der Film
kaum mehr erhältlich. Lokalmiete und Inserate
gehen zu Lasten der Frauenvereine.

Bestellungen, welche zeitig genug einzureichen
sind, damit sie noch an die entsprechende Filmstelle

weitergeleitet werden können, nimmt
entgegen: 36 Schwarztor, Bern, der
Arbeitsausschuß der Irauenkommisstoit

zur Propaganda für die Alkoholvorlage.

Danksagung.

Kann nicht unterlassen, dem Hebammenverein
meinen herzinnigsten Dank abzustatten für die

große Freude, die mir durch die liebevolle Ueber-

raschung anläßlich meines achtzigsten Geburtstages

zuteil geworden. Nochmals innigsten Dank.

Frau Mina Müller, a. Hebamme.

Das Gewicht des Kindes.

Das Gewicht des Kindes stellt einen der
wichtigsten Anhaltspunkte für die Beurteilung
der körperlichen Entwicklung dar. Zu den ersten
Erfordernissen einer sorgsamen, gewissenhaften
Kinderpflege gehören daher die regelmäßigen
Wägungen des Kindes, die je nach dem Lebensalter

in verschiedenen Zwischenräumen
vorzunehmen sind. Nur dadurch ist man, besonders
bei Säuglingen, imstande, festzustellen, ob diese
oder jene Ernährungsform dem Kinde zuträglich

ist oder ob die Nahrungsmenge genügt.
Oft genug täuscht gutes Aussehen ein gutes
Gedeihen vor, während die Wägung darüber
belehrt, daß eine Abnahme oder auch nur ein
Stillstand in der körperlichen Entwicklung
vorliegt. Nicht minder wichtig sind regelmäßige
Feststellungen des Körpergewichtes bei chronischen

Krankheiten, z. B. Tuberkulose, wobei
eine trotz sorgfältiger Behandlung und Pflege
eintretende Abnahme des Gewichtes immer ein
schlechtes Zeichen ist. Als Anhaltspunkte mögen
die Durchschnittsgewichte dienen, wohlverstanden
nur als Anhaltspunkte, denn es ist nicht zu
erwarten, daß ein mit sehr niedrigem Gewicht
geborenes Kind etwa in einem Monat schon
das Durchschnittsgewicht zeigen wird, oder daß
ein durch eine schwere Krankheit geschwächtes
und heruntergekommenes Kind in Kürze die

vorherige Form wieder erreicht.
Das Körpergewicht des reifen, neugeborenen

Kindes schwankt zwischen 2500 und 4500 Gramm,
höhere Gewichte sind selten. Das Gewicht von
Zwillingen liegt meist unter der Grenze. Knaben
haben meist ein größeres Anfangsgewicht als
Mädchen. Alsbald nach der Geburt trifft.eine
etwa bis zum zweiten oder dritten Lebenstag
dauernde Gewichtsabnahme ein, die keineswegs
ein Zeichen von Lebensschwäche oder sonstiger
krankhafter Erscheinungen ist. Am fünften bis

ein veïtrsg IUIN vvomsIUne-Wettdewerd
sus üiren Kreisen.

„lest sinZe oft auf meinen langen unä bescbwerlicben Ltrapa^ierZanZen:

Dvomaltine, wer Dieb kennt

Kann nimmer Dieb entbebren,

Nan siebt auf jeclem Kontinent
Die Völker Dieb verebren.

Du bist ein àt unci bist ein bsteunö,

Der es mit allen elirlicb meint.

Drum:
Dvomaltine, Dir ?um ?reis

Lei äieses bieö Zesun^en.

Von Deiner ^ünZer grossem Kreis,

Den ^Iten wie öen ^un^en.

Dieb lobet Nuselmann unä Dbrist >

Dnä alles, was auf Lrclen ist.

Drum lieissen wir mit frober Niene

Vollkommen Dieb, Dvomaltine!"
//. >4., //à,»ms,
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achten Sag wirb bann bag Slnfangggemicht
ungefähr mieber erreicht fein. 93ei fürtftlicE) genähr-
ten Kinbern bauert bie @5emi<htgabnahme ein
t)iê gmei Sage länget unb ift beträchtlicher alg
bei 23ruftfinbern. §at bag Siengeborene big

gurn gelfnten Sage fein 2lnfangëgetoidE)t noch
nic^t roieber, fo beftehen gweifeltog Störungen
ernfter 2trt, bag tfeifct, eutmeber wirb bag Kinb
ungureichenb ober falfch ernährt ober eg liegen
ißerbauunggftörungen, fettener anbeve Kranf-
Reiten bor. 3m Sauf beg erften Sebengjahreg
fteigt bag Körpergewicht, jeboct) in tion Sftonat
gu SSlonat abnefimenbem ®rabe. lud) ba finb
aber Unterfä)iebe gu beobachten bei bruft- unb
fünftlid) genährten Kinbern. @g braucht nicht
barauf ifingewiefen gu werben, baff Ktanfheiten,
üor ädern S3erbauunggftörungen, üon grobem
Gcinflufj finb auf bag Körpergewicht. Ser Säug-
ting muff wöchentlich gmei- bis breitnat, unb
gwar immer gur fetben Sageggeit, gewogen
werben. $om gmeiten Sebengjahr an fcbreitet
bie ©emichtggunahme tangfam bor.

Dîa. (nach ®-)-

2>te Sßtrfung bcö Sidjteö.

Se^en wir ben unbebectten Körper im freien
ber Gsiumirfung ber Sonnenbeftrahtung aug, fo
geigt er nach türgerer ober längerer 3eit 93er=

brennungen, bie aübefannt finb. Shnen folgt
eine 23raunfärbung ber tpaut, welche eine Sd)u|=
färbung gegen weitern Sonnenbranb barftellt.

SBürben wir gum Sßergleid) ben SSerfuct)

hinter ben gefäjloffeuen genftern üornehmen,
fo bürfte ung balb auffalten, bab tro| ber
ftrahtenbften Sonne, bie unfere £>aut trifft, in
ber gleichen geit, welche im freien genügte,
ung ben fchönften „33ranb" gu beschaffen, im
gefchjtoffenen Siaume faum eine Stötung ber
bestrahlten Stellen gu bemerfen ift.

Ser ®runb gu biefer überrafchenben (Srfch)ei=

nung ift barin gu fuchen, bab unfer gewöhn-
lichjeg genfterglag gwar wohl bie fichtbaren
Strahlen paffieren läbt, welche bie Sonne
augfenbet, ben unfidjtbaren „ultrabioletten"
Strahlen beg Speltrumg aber einen gang
erheblichen SBiberftanb entgegenfe|t.

S?uu finb aber gerabe bie Ultraftrahlen, wie
man fie ber ®infad)heit halber begeidinet, bie

|)aupturfache gut §autoerbrennung. Stehen

biefer unangenehmen ©igenfdjaft befiben fie
aber gahlreiche weitere praftifchere Slnmen-
bungggebiete, bie mit ber Leitung öon ber-
fchiebenett Kranllfeiten im engften gufammen-
hang ftehen.

Sa bie Strahtunggintenfität ber Sonne in
unferett gemäbigten .Qonen leiber nicht im
gemünzten Slugmaffe atlerortg gur Verfügung
fteht, hat bie Sechnit fchou lange nach P^aE-

tifd) burchführbaren fnlfgmitteln Umfdjau
gehalten. Sie finb gefitnben worben in ben ber-
Ziebenen „ultrabioletten" SichtqueKen, bei
benen burd) ben ele!trif<hen Strom unter be-

fonberen fBerfuchgbebingutigen llltralicht
entsteht. SJJan ift je^t aber noch einen Schritt
weiter gegangen, inbem ©lagfompofitionen ge=

fchaffen würben, bie ben Ultraftrahlen feinen
nennengwerten üBiberftanb mehr bieten, 2Bof)(

ift ber f)3reig biefer ©läfer gegenwärtig noch
etmag hod). @ie brauchen aber auch feine
atigemeine 53ermenbung gu finben. 3hr Slawen-
bungggebiet ift befchränft auf bie fonnenreiche
Sübfeite bon Käufern. Safür bieten biefe Olag-
fenfter befonberg bem KranEen, ber an bag
gimnter gefeffelt ift, bie Slnnehmlichfeit, felbft
bei rauheftem 2Sinbe bie lebettgförbernben
Strahlen auf feinen Körper einwirfen gu
laffen, alfo gu ßeiten, wo fein ©efunblfeitg-
gufiattb ben Aufenthalt im freien berbieten
würbe.

(Silrobiit.

3n Sfahrunggmittelgefchäften fehen wir oft
eine fleine 23rojchüre aufliegen, beren leuchtenbe
,Qitrone ung auffällt.

Sag ift (Sitrobin. So biete ißrobuEte gelangen
heute in ben ^anbel, beren Urfprung ung nicht
flar ift. .fpier weift bie Saudft auf bie (Sntftehung.
Sie Zitrone gebeizt borguggweife in ben SJfittel-
meertänbern, Kleinafien, ©riedjenlanb, Salrna-
tien, Sübfranfreich, Spanien unb Portugal, afg
grucht beg Citrus limonum Risso, aug ber
gamilie ber Stutaceen. Sluch in Sîorbitalien,
befonberg an ben Ufern beg ©arbafeeg, wirb
.gitronengucfjt betrieben. Seit etwa 50 Sahren
hat auch Sog Slngeleg, Kalifornien, ben .gitro-
nenbau eingeführt. Sie eigentliche Çeimat aber
bürfte Sforbinbieit fein. Sie fjrüchte finb
eiförmig, am obetn unb untern @nbe mit einem
wargenförmigen SSorfprung berfehen. Sag burcf)
häutige 3u)if<henwänbe in mehrere gâcher
geteilte gruchtfleifcf) befitjt einen ftarf fauren,
aber fehr angenehmen ©efchmacf, ber befonberg
in ber Siätetif eine gro^e Stolle fpielt. @g gibt
brei >]itronenernten : bie grüchte ber erften
S3lüte mit ber (Srntegeit bom Dftober big SDtärg,
welche bie haltbarften finb, biejenigen ber gwet-
ten SSlüte bon SJÎitte SJlärg big SJtitte SJlai,
welche bie geringfte Slugbeute liefern, unb bie
grüchte ber britten (Srntegeit bon SJtitte Suit
big (Snbe September, welche bie heften unb
faftigften finb. Ser auggepreffte ©aft enthält
im SJiittel 7—8 $rogent ßttronenfäure. (Sine

SSerbinbung bon (Sffigfäure unb $ttronenfäure
mit ^ttrouenfaft ergibt ben (Sitrobin, ber alg
gruchteffig betömmlicher ift alg gewöhnlicher
Speifeeffig. gn einem Siter (Sitrobin ift bie
grucijtfäure bon girfa 20 frifctjen Zitronen
enthalten. |ieute, wo wir ber (SemüfeEoft biel
mehr Slufmerîfamleit Zenfen alg früher, weil
ung bie (Srnährunggmiffenfchaft lehrt, bah fte

Dienatürliche Ernährunff mit JTluttermileh
vermindert bedeutend die Säuglingssterblichkeit und ist zu allen Zelten, besonders aber
im Frühling und Sommer, von grösster Bedeutung für die Gesundheit und das Gedeihen des Säuglings.

Wenn infolge mangelhafter Funktion der Brustdrüsen wenig oder nur ganz spärlich
Milch fliesst, dann regt

die Milchproduktion in hohem Masse an und ermöglicht dadurch das Stillen des
Säuglings und es ist auf Monate hinaus genügend Milch vorhanden, dass er sich satt trinken kann.

Mit dem Einnehmen der Molocotabletten sollte schon in den ersten Tagen nach der Geburt begonnen
werden, besonders wenn erfahrungsgemäss Milchmangel eintritt.

Ans Säuglingsheimen, Kliniken, von Aerzten, Hebammen und Privaten liegen ausgezeichnete Erfahrungen fiber Moioco vor.

Molocotabletten in Schachteln à 50 Stück Fr. 5. —, à 250 Stück Fr. 15. —

Der Gebrauch der grossen Schachteln verbilligt die Kur sehr

Hebammen Rabatt

St.9aiùn-lürlcfi-
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achten Tag wird dann das Anfangsgewicht
ungefähr wieder erreicht sein. Bei künstlich genährten

Kindern dauert die Gewichtsabnahme ein
bis zwei Tage länger und ist beträchtlicher als
bei Brustkindern. Hat das Neugeborene bis
zum zehnten Tage sein Anfangsgewicht noch
nicht wieder, so bestehen zweifellos Störungen
ernster Art, das heißt, entweder wird das Kind
unzureichend oder falsch ernährt oder es liegen
Verdauungsstörungen, seltener andere Krankheiten

vor. Im Lauf des ersten Lebensjahres
steigt das Körpergewicht, jedoch in von Monat
zu Monat abnehmendem Grade. Auch da sind
aber Unterschiede zu beobachten bei brüst- und
künstlich genährten Kindern. Es braucht nicht
darauf hingewiesen zu werden, daß Krankheiten,
vor allem Verdauungsstörungen, von großem
Einfluß sind auf das Körpergewicht. Der Säugling

muß wöchentlich zwei- bis dreimal, und
zwar immer zur selben Tageszeit, gewogen
werden. Vom zweiten Lebensjahr an schreitet
die Gewichtszunahme langsam vor.

Ra. (nach B. B.).

Die Wirkung des Lichtes.

Setzen wir den unbedeckten Körper im Freien
der Einwirkung der Sonnenbestrahlung aus, so

zeigt er nach kürzerer oder längerer Zeit
Verbrennungen, die allbekannt sind. Ihnen folgt
eine Braunfärbung der Haut, welche eine
Schutzfärbung gegen weitern Sonnenbrand darstellt.

Würden wir zum Vergleich den Versuch
hinter den geschlosseuen Fenstern vornehmen,
so dürfte uns bald auffallen, daß trotz der
strahlendsten Sonne, die unsere Haut trifft, in
der gleichen Zeit, welche im Freien genügte,
uns den schönsten „Brand" zu verschaffen, im
geschlossenen Raume kaum eine Rötung der
bestrahlten Stellen zu bemerken ist.

Der Grund zu dieser überraschenden Erscheinung

ist darin zu suchen, daß unser gewöhnliches

Fensterglas zwar wohl die sichtbaren
Strahlen passieren läßt, welche die Sonne
aussendet, den unsichtbaren „ultravioletten"
Strahlen des Spektrums aber einen ganz
erheblichen Widerstand entgegensetzt.

Nun sind aber gerade die Ultrastrahlen, wie
man sie der Einfachheit halber bezeichnet, die

Hauptursache zur Hautverbrennung. Neben
dieser unangenehmen Eigenschaft besiken sie

aber zahlreiche weitere praktischere
Anwendungsgebiete, die mit der Heilung von
verschiedenen Krankheiten iin engsten Zusammenhang

stehen.
Da die Strahlungsintensität der Sonne in

unseren gemäßigten Zonen leider nicht im
gewünschten Ausmaße allerorts zur Verfügung
steht, hat die Technik schon lange nach praktisch

durchführbaren Hilfsmitteln Umschau
gehalten. Sie sind gefunden worden in den
verschiedenen „ultravioletten" Lichtquellen, bei
denen durch den elektrischen Strom unter
besonderen Versuchsbedingungen Ultralicht
entsteht. Man ist jetzt aber noch einen Schritt
weiter gegangen, indem Glaskompositionen
geschaffen wurden, die den Ultrastrahlen keinen
nennenswerten Widerstand mehr bieten. Wohl
ist der Preis dieser Gläser gegenwärtig noch
etwas hoch. Sie brauchen aber auch keine

allgemeine Verwendung zu finden. Ihr
Anwendungsgebiet ist beschränkt auf die sonnenreiche
Südseite von Häusern. Dafür bieten diese
Glasfenster besonders dem Kranken, der an das
Zimmer gefesselt ist, die Annehmlichkeit, selbst
bei rauhestem Winde die lebensfördernden
Strahlen auf seinen Körper einwirken zu
lassen, also zu Zeiten, wo sein Gesundheitszustand

den Aufenthalt im Freien verbieten
würde.

Citrovin.

In Nahrungsmittelgeschäften sehen wir oft
eine kleine Broschüre aufliegen, deren leuchtende
Zitrone uns auffällt.

Das ist Citrovin. So viele Produkte gelangen
heute in den Handel, deren Ursprung uns nicht
klar ist. Hier weist die Frucht auf die Entstehung.
Die Zitrone gedeiht vorzugsweise in den
Mittelmeerländern, Kleinasien, Griechenland, Dalmatien,

Südfrankreich, Spanien und Portugal, als
Frucht des Litrns Umonum Uisso, aus der
Familie der Rutaceen. Auch in Norditalien,
besonders an den Ufern des Gardasees, wird
Zitronenzucht betrieben. Seit etwa 50 Jahren
hat auch Los Angeles, Kalifornien, den
Zitronenbau eingeführt. Die eigentliche Heimat aber
dürfte Nordindien sein. Die Früchte sind
eiförmig, am obern und untern Ende mit einem
warzenförmigen Vorsprung versehen. Das durch
häutige Zwischenwände in mehrere Fächer
geteilte Fruchtfleisch besitzt einen stark sauren,
aber sehr angenehmen Geschmack, der besonders
in der Diätetik eine große Rolle spielt. Es gibt
drei Zitronenernten: die Früchte der ersten
Blüte mit der Erntezeit vom Oktober bis März,
welche die haltbarsten sind, diejenigen der zweiten

Blüte von Mitte März bis Mitte Mai,
welche die geringste Ausbeute liefern, und die
Früchte der dritten Erntezeit von Mitte Juli
bis Ende September, welche die besten und
saftigsten sind. Der ausgepreßte Saft enthält
im Mittel 7—8 Prozent Zitronensäure. Eine
Verbindung von Essigsäure und Zitronensäure
mit Zitronensaft ergibt den Citrovin, der als
Fruchtessig bekömmlicher ist als gewöhnlicher
Speiseessig. In einem Liter Citrovin ist die
Fruchtsäure von zirka 20 frischen Zitronen
enthalten. Heute, wo wir der Gemüsekost viel
mehr Aufmerksamkeit schenken als früher, weil
uns die Ernährungswissenschaft lehrt, daß sie

tt^e/7/7 //7/0/^e e/e/' S/'//stt//'//se/7 ocke/« /»u/' FA/72
///es«?, oks/7/7 /^Ft

e//e /// Hoüem ^lssss s/7 ////«/ àt/u/'c// e/ss Sr/V/e/7 c/es

5â//F//'//FS s/êt/ es /s? /lck^ satt Haâ
à'/ ckâ F/àeàe/î à m à e/sà TaFM /mc/k à t/eSs/? SeFv/îse/k

à ûâuglingàiinkll, Kliniken, von àerxten, Hedsinmen unà privaten liegen Ansgexejàete krkàungev vker »«lovo vor.

Holoeoîsvleîîen in Lcksekteln à 50 SîûelC 5. à 25V 5îvclC 15.
Osr (Zebraucli cler grossen Sciiaclitslri verbilligt ciis Xur ssiir

5t.Âcl-Aen- Att-ccâ-
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unferm Organismus beffer gufagt als bie aiïju*
reieije Gstraeifjnafirung, muffen mir uns audj ein»

geljenb mit einer forgfältigen gubereitung ber=

felben befaffen. Sßor allem Ifaben mir barttaep

ju trauten, bie Stä^rfalje unb SSitamine buret)
richtiges Kodden ju erhalten. Slber niept nur
3lbfocpen im SBaffer entjieijt ben ©emüfen biefe
mertüoHen 9îâî)rftoffe, fonbern auep feparfe @e=

raürje, reichlicher ©aljjufats, ftarfer Gëffig. SBenn
auch eine mäfjige ©aljgugube ben ©efchmad ber
meiften ©peifen berbeffert unb günftig auf ben

©toffroecpfel rairtt, fo erl)ij}en fdjarfe ©emiirje,
unb man erhält leicht eine Slbneigung gegen
berartige ©peifen. Skait muff aucl) hier ben

golbenen Sföittelmeg einfehtagen unb fDîafi galten.
— Sitrobin ift als ©peifeeffig mit ßi=
tronenfäure unfdjäbltcE) unb mirb beSpalb
fomohl in ber Krauten» unb ®iätfüd)e
üermenbet, raie and) für bie Kinernaljrung
empfohlen. SBie erfrifchenb rotrfen ©alate mit
(Sitrobin unb gutem Olibenöt angemadjt! Kommt
auch eine fftolftoftplatte gur Slbmecpflung auf
ben îifd), fdjmedt fie mit einigen Kröpfen ßi=
trobin beträufelt umfo herrlicher unb anregenber.

SBill man in hetzen ©ommertagen ein fülp
lenbeS aromatifcheS ©etränt, ficher fehlt eine

Zitrone; an bereu ©teile ein Teelöffel ßitrobin

in einem (StaS ÜBaffer unb 2—3 Seelöffel ßuder
ergibt eine föftlid) tabenbe ©rfrtfcfyung, bie be=

fonberS auch bei Souren unb ©port ihre raot)I=

tätige, erfrifc^enbe SBirfung ausübt.
3Bie bielfeitig bie aSermenbungSmôglichïeit bon

©itrobin ift, §eigt bie Eletne 33rofct)üre, roeldje
in allen SebenSmittelgefchäften gu erhalten ift.

'Bücfyeviilcf)

Snfftt. — @rfte ©cfimetj. SlirêfteHititg für graitettarfieit.

$tc ^rucffctjviftcu bet ucvfrfitcbeitcit fyraueit«
arbeite »Glcbietc. — SOÎit Sluënaîjme öer mit *
bezeichneten tön.nen biefe ©tfjriften jum ©inïfettSbra®
hon fÇt. 1.50, bei Slbnaljme bon 10 ©tücE gu
^r. 1.30, plu® Sßotto, bei ber ©djroetz. gentratftelle
für grauenberufe, ®alftrafje 18, Qüridb, belogen toerben.
®er Gcrtö® tommt ber gentratftelle gugut.
®er toirtfdhaftticäje Slufftieg ber grau, bon

9Mi gauffi gr. 3. —
®ie grau im ©etnerbe, bon Lianna Streb® „ 2. —
®ie grau in ber fogialen Strbcit ber ©dbtoeig,

bon Sliarie Souife ©cfiumai^er „ 3. —
®ie grau in ber ©cbmeiger. ©efunbtfeit®- unb

tranïenpflege, bon geanne Sinbauer „ 2. —
La Femme Suisse Educatrice dans la

Familie, l'école et la société, v. Marguerite
Evard, prof, à l'Ecole norm, du Locle „ 2. 60

®ie grau in ber Siteratur unb in ber SGSiffen-

fc£)aft, bon fBlanca 9toetfjli®berger unb
3Tnna Sfdjer

®ie ©cbweiger grau im Stunftgemerbe unb
bilbenber Stunft, bon SUtaria SBeefe unb
®ori§ SGSilb

®ie grauenbeibegung in ber ©djroeig, iljr
SBerben, i£)r SBirfen, i£)r SBoiten, bon Slnnie
SeudpSfttjeined;

®ie grau in ber fdjtoeij. gnbuftrie, bon
Dr. rer. pol. SJtargarita ©agg, Streuglingen,

brofcF).
geb.

®a® ©djmeigcrifdtje gabrifmäbeben, bon ber<
fdjtebenen 3lutorinnen

S8ergeid)ttiê ber Sßublifattonen ron ©cïimeiger-
frauen

®a® grauenftubium an ben ©djtoeiger §odb»
fdiulen

3. —

3.50

2. 50

12. —*
14.—*

*

7 *

Ç&uâ) bas
ift Kollegialität, menn @ie unfer
83erein§=0rgan gum Snferieren
empfehlen unb unfere Snferenten

berüdfichtigen.

3 Hauptvorteile
der

Salus-Leibbinden

1. Die Binden werden nach Mass und für jeden
Zweck speziell nach den uns gemachten
Angaben angefertigt.

2. Das Gummi - Mittelstück ist keine maschinell ge¬

wobene resp. geformte Ware — Façon Konfektionsartikel

— sondern wir geben jeder Binde den für
den bestimmten Zweck einzig richtigen Schnitt.

3. Der Rücken ist derart geformt, dass dem Kreuz
die grösstmöglichste Stütze verliehen wird, was eine
sofortige Behebung aller Rückenschmerzen
zur Folge hat.

Anfertigung fiir Hängeleib, Wanderniere,
Magensenkung, Bauch-, oder Nabelbruch und nach

Operationen

SpezialmodeHe für Schwangerschaft

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte oder direkt
von der

Salus-LeibMnden-Mrik M. & C. Wohler,
Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den

Hebammen jederzeit zur Verfügung.
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~ Freu Dich
Mutter

-yvenn Dein Kind mit so

viel Freude seine Tasse

Banago austrinkt. Kinder

spüren,was ihnengut
bekommt und Banago
hat sich tausendfach
bewährt.Wie sollte Banago
nicht stärken,wodochdie
köstliche Banane und der
nahrhafte Cacao durch
wertvolle Phosphate und
Calciumsalze ergänzt
werden - wo Banago dem
jungen Organismus also
just diejenigen Stoffe
zuführt, die zur gesunden
Entwicklung unbedingt
notwendig sind.

Ü-

o

macht stark:
_ „ \ und lebensfroh

\
v \\ #^^fSp.Pakete zu 0.95 und 1.80

43 \ ' Ueberau erhältlich NAGO OLTEH

Kraft schafft JSAGOJIALTOR, vor und nach grossen
Anstrengungen und besonders bei Schwächezuständen.

Nr, 3 Die Schweizer Hebamme. 31

unserm Organismus besser zusagt als die allzureiche

Eiweißnahrung, müssen wir uns auch
eingehend mit einer sorgfältigen Zubereitung
derselben befassen. Vor allem haben wir darnach
zu trachten, die Nährsalze und Vitamine durch
richtiges Kochen zu erhalten. Aber nicht nur
Abkochen im Wasser entzieht den Gemüsen diese
wertvollen Nährstoffe, sondern auch scharfe
Gewürze, reichlicher Salzzusatz, starker Essig. Wenn
auch eine mäßige Salzzugube den Geschmack der
meisten Speisen verbessert und günstig auf den

Stoffwechsel wirkt, so erhitzen scharfe Gewürze,
und man erhält leicht eine Abneigung gegen
derartige Speisen. Mau muß auch hier den

goldenen Mittelweg einschlagen und Maß halten.
— Citrovin ist als Speiseessig mit
Zitronensäure unschädlich und wird deshalb
sowohl in der Kranken- und Diätküche
verwendet, wie auch für die Kinernahrung
empfohlen. Wie erfrischend wirken Salate mit
Citrovin und gutem Olivenöl angemacht! Kommt
auch eine Rohkostplatte zur Abwechslung auf
den Tisch, schmeckt sie mit einigen Tropfen
Citrovin beträufelt umso herrlicher und anregender.

Will man in heißen Sommertagen ein
kühlendes aromatisches Getränk, sicher fehlt eine

Zitrone; an deren Stelle ein Teelöffel Citrovin

in einem Glas Wasser und 2—3 Teelöffel Zucker
ergibt eine köstlich labende Erfrischung, die
besonders auch bei Touren und Sport ihre
wohltätige, erfrischende Wirkung ausübt.

Wie vielseitig die Verwendungsmöglichkeit von
Citrovin ist, zeigt die kleine Broschüre, welche
in allen Lebensmittelgeschäften zu erhalten ist.

MWMM Vûchertîîch WWWM

Saffa. — Erste Schweiz. Ausstellung für Frauenarbeit.

Die Druckschriften der verschiedenen Frauen-
arbeits-Gebiete. — Mit Ausnahme der mit *
bezeichneten können diese Schriften zum Einheitspreis
von Fr. I. S0, bei Abnahme von 10 Stück zu
Fr. 1.30, plus Porto, bei der Schweiz. Zentralstelle
für Frauenberufe, Talstraße 18, Zürich, bezogen werden.
Der Erlös kommt der Zentralstelle zugut.
Der wirtschaftliche Aufstieg der Frau, von

Nelli Jaussi Fr. 3. —
Die Frau im Gewerbe, von Hanna Krebs „ 2. —
Die Frau in der sozialen Arbeit der Schweiz,

von Marie Louise Schumacher „ 3.—
Die Frau in der Schweizer. Gesundheits- und

Krankenpflege, von Jeanne Lindauer 2.—
Im bemme Suisse Lclucstnce clans la km-

mille, l'êcole et la société, v. lVtar^uerite
Lvarck, prok. à l'Lcole norm, clu bocle „ 2. 50

Die Frau in der Literatur und in der Wissenschaft,

von Bianca Roethlisberger und
Anna Jscher

Die Schweizer Frau im Kunstgewerbe und
bildender Kunst, Von Maria Weese und
Doris Wild

Die Frauenbewegung in der Schweiz, ihr
Werden, ihr Wirken, ihr Wollen, von Annie
Leuch-Rheineck

Die Frau in der schweiz. Industrie, von
Or. rer. pol. Margarita Gagg, Kreuzlingen,

brosch.
geb.

Das Schweizerische Fabrikmädchen, von
verschiedenen Autorinnen

Verzeichnis der Publikationen von Schweizerfrauen

Das Frauenstudium an den Schweizer
Hochschulen

3. —

3. 50

2. 50

12. —*
14.—*
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7 -i-

Auch das
ist Kollegialität, wenn Sie unser
Vereins-Organ zum Inserieren
empfehlen und unsere Inserenten

berücksichtigen.

3 l-Iauptvo^sils
cisr

Sslus-I.eîdl»în6en

1. Oie Lin<len iverden naeb Nass und kür seilen
^veek speciell naeb den uns ^emaebten à-
^aben an^ekertiKt.

2. vas Onmmi - Nittslstüek ist keine masebinell ^e-
ivobens resp. Askormte IVare — Oa^on Xonkektions-
nrtikel — sondern ivir Aebsn ssder Linde den kür
den bestimmten Aiveek einxig riebti^en Setinitt.

3. Der Rüeken ist derart ssekormt, dass dem Xreu?
die ssrösstmöKliebste 8tüti?s verlieben ivird, zvas eine
sokortÎAs OetisbunZ aller lìûàensLtunLrxen
?nr Oolxe bat.

âilkkttlgìiilll M IliîiMlkiìi, Milàiàk. Ncîlskil-

Senkung. iîllubli-, àr àbàuell imâ usoli

vMàlIKIl

Xu belieben dureb die Lanitäts^esebäkte oder direkt
von der

8àz-l,«Mîiili«ii-kài>i III. z k. MMek,
I_AUS2NNS 4

/toààss àswâsenànAsn nnck /tkckàAs à/i
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l'ron viol»
l4uìîsr

Vrsnn Dein Xinct mich so

viel ?rsncls seine Lasse

Banale anspringt:. Xin-
üsrspüren,vas UrnenZut
ds!koinint nncl Banale
üat sivü tanssnâkaeb. bs-
väürt.^is seilte Banale
nielit stâàsn,vocleeltclis
këstlielis Banane nnck clsr
naürüakts lZaeao àrelr
vsrtvolls Bliospliate nncl
(Zaleininsal^e Er^anLit
verüen - vo Banale clern

sunken Or^anisinns aise
snst clisssnîAen îStoSs sn-
Lnürt, üie ^nr ^esnnüsn
BntviälnnA nnbeüin^t
notvencki^ sinü.

O

rnnvàt stnrlc^ «nck lebanstrà
«sà i

> a k s t s sin 0.9S und. 1.80
43 t

^ NsvsrâN kîiNiiNItcN um (40 o r,run

Xrnkt sobâ vor Uliâ Nêtob srossen
^.llstrengliaMli lincl besouàs bei Lebivâobe^uLlâàii.
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Die allbewährte und sehr beliebte

Kindersalbe Baudard

leistet gegen das Wundsein kleiner
Kinder vorzügliche Dienste

Spezialpreis für Hebammen:
Die Tube 90 Cts. (Verkauf Fr. 1.20)

Dr. K. Seiler, Mattenhof-Apotheke,

Belpstrasse 61, Bern

eser «tamrti, S0[±reTW Sie 2e» tobenTJ"" BaWc»«
toen yff* ^Bor

ÖJe Berner

(Bärenmarke)

Zur Behandlung der Brflste Im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES"
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmel zen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben.
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 1312

WaA Aterflüiert/6ttot
Iiilvermilch

lebt und verdirbt nicht, weil alles
Wasser entfernt ist.

Es ist Milch welche schläft.
Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

M
die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindliede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

1307

Geben Sie Ihrem, Liebling

Kindermehl „Maltovi"
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt ,,MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apothpken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.Stäuber, Amriswil.
Verlangen Sie Gratismuster!(K. 68 B) 1324

Schweizerbaos

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1316

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, Gubser-Knoch, Glarns.

Mutti,

EOS

kannst Du es sauber machen
Natürlich Schatzi Rasch und ohne dass das feine Gewebe
darunter leidet.
Ein wenig Eos-Seifenschuppen in heisses Wasser, hinein
das Kinderkleidchen und bald hängt es wieder in alter,
lieber Frische und Sauberkeit an der Sonne.
Die kleine Packung „Eos" kostet 45, die grosse nur 80 Rp.
Sie werden sie in jedem einschlägigen Geschäft erhalten.
Fragen Sie

ist mehr wert als es kostet
ein Sträuli-Winterthur-Produkt 1322/1
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ISIS

Dis alldevväkrts un ci sein' beliebte

K!lillU8g!dö Kslillslll

leistet gegen das tVundsein kleiner
Kinder vor^nglieks Dienste

Spc^islpreis kür Hebammen:
Die Duke 9g tits, (Vsrkank Dr. 1.2V)

Dr. It. Seiler, Klàlilll-ziiàlle,
Delpstrasss 61, kern

°°i "°"°r à z««

à- à°°°
^ öei-osj.

H tLârsnnuârks)

?>ir kelismlluiul iler krilste im Uoelibniiett

vrustsslds „ves^L"
vergütet, wenn bei Deginn des Stillens angewendet, das iVunàerlien
der krustvvar-en und dis krustent?iindung, lîiiilsi't dis Sckmsi ^sn keim
Stillen und föi-itert dis Ltillkàlugksit, unsokädlieii sûr das Xind.

Seit lainsn im Dedraucb in Kliniken uncl tVocbsnstubsn, "MF
Dopi mit sterilem Lalbsnstàdeken 2. SO

(Uebammen und Voolienptlegorinnsn 8pe?ialradatt sûr V/iedervsrkaus,)

Krbältlisk in allen clpotbeksn oder keim Kabiikantsn

0?. a. Stuilei', ^.xotbàer, 0e?n >312

IVìlvennilà

lebt un à verdirbt nickt, veil alles
Yasser entkernt ist.

à ist lVUlcli welcke scblâkt.
(îuiZoz: Vusäens (Lrs^sr?).

K» 7?

âis lösliede

llà-krstt-8svglîllg8llàlliig
naob Vorsoliritt von

Direktor lies 8tsats-lnstitutes sür

^rnälirungssorsokungen in Xopenkagen

ist das vollwertigste Läuglingsnäkrprodukt cler Gegenwart.

^Lerna" entbält nacb den Lorscbungen von Dr. Lindliede

Vitamine nà ^inerslstutte,
wie sie kein Xonkurren^produkt anzuweisen vermag. Lerner
weist ^Lerna" eine Lösiicbkeit und daber eins böcbstpro^entige
Verdaulickkeit nacli, wie solcbe bisber nocb nie erreickt wurde,

preis per öüeliss 1.VV
k'sbàntkn: k»Iob8 L. Lik., IV>ünckknbucli8kv

IZN7

6led6n Äö /krent

kiiìàermelil „Raltovi"
Wo Luttermilcb kelilt, ist „L^LLOVI" der beste Lrsatx,

^ucb kür grössere Linder
ist es ein bervorragendes, Llut und Lnocben

bildendes Labrungsmittel.
Lei Verdauungsstörungen wirkt wunderbar.
?u belieben in clpotkeken, Debensmittelgesebàktsn und Drogerien,

wo nickt, keim Kabrikanten I.îStàul>»er, cìi»riswil.
Verlangen 8is Dratismustsr!>n SS N) 1324

8ààrllâ
puOs?

ist ein idealer, ankl'septi'scber Kinclerpuder, ein -zuverlässiges Heil-
unà Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und llautrüte bei Laug-
linken und Lindern. scbweiizerbaus Ludei' wirkt mild und reimlos,
auksaugend und trocknend Leim Nassieren belebt und erkriscbt
er die Laut und erbäit sie weicb und gescbineidiss. ,31s

Hebammen erbalten auk Wunscb Lratisxroben von der

vdemizedkll ksdrik 8ek«sk!xvr!lAU8, vr. fmdser-kuveli, Klarus.

mutti,

cos

iCSnnst vu es sauber marken?
IVstürlicli Lcliài! Hascli und oline dass das keine Oevveke
darunter leidet,
^in vveniA Kos-8eikensckuppen in keisses Masser, lnnein
das Kindericleidclren und bald bängt es wieder in alter,
lieber Driscbe und Sauberkeit an der Lcmne.
Die kleine Packung „Kos" kostet 45, die grosse nur 8D Pp-
Lie werden sie in jedem einscbiägigen Oescbäkt erkalten.
Kragen 8ie!
>»t »«ei,» si» s» k«»5îet î
«îi, St?suIî-Vsîr,îertkur-r»?«,lju»«t I ,322
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